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Die Suche nach dem Kompromiß
lWTB . ) Paris . 17. August . Agence Hauas verbreitet eine

vffiziSse Auslassuna zur bevorstehenden Beratung der Re -
varotionskommistion über das deutsche Moratoriumsver -
laugen . Darin heistt es . �entweder nehme d e Reparation� -
kommission das Moratorium mit Stimmenaleichheit an und
die Stimme des Borsitzenden , des französischen Delesncrten
Dubois , gebe den Ausicklaa . Aus diese Weise würde die
französische Aussassuna volle Befriedigung erzielen und das
Deutsche Reich würde wahrscheinlich , wenigstens für einige
Monate , seine Verpflichtungen erfüllen . Oder die Repara -
tionstomnrission bewillige Teutschland ein Moratorium mit
den von der französischen Regierung als befriedigend ange¬
sehenen Pfändern , namentlich der deutschen Slaatsgruben
und Staatswälöer . Diese Möglichkeit sei nicht ausge -
schloffen , da die Reparationskommission nicht notwendiger -
weise an die Haltung der Regierungen gebunden sei . In
diesem Ialle würden von französischer Seite ebenfalls keine
Einwendungen vorgebracht werden . Endlich aber , die Sie -
parationskommisiion würbe ein Moratorium trotz formellen
Widerstandes des französischen Delegierten bcdingungs -
los bewilligen : eine derartige Entscheidung könnte natür -
lich von der französischen Regieiung nicht angenommen wer -
den . Tatsächlich glaube Poincare , bah die britische Regie -

rung ihm lirit ihren Vorschlägen darin recht gegeben habe ,
daß Deutschland ein aroher Teil der Verantwortung für
seine jetzige kritische Laac treffe . Infolgedesien würde diese
Tatsache schon die Alliierten berechtigen .

neue Pfänder von Deutschland in Anstausch

für die neue Konzession zu verlangen , die in der Bewilligung
eines erneuten Zahlungsausichubs liege . Aber noch mehr .
Deutschland befinde sich im Zustande unbestreitbarer Ver -
fehlnng hinsichtlich der Holz - und KvhlcnUeserungen . Unter
diesen Umständen könne die französische Regierung es nicht
dulden , dah es ihr im Wiederausbaugebiet wegen des

schlechten Willens Teutschlands an Bauholz fehle , und sie
würde es vorziehen , lieber durch ihre eigenen Mittel

die staatlichen Iorstcn auf dem linke « gtheimrfer

ausbeuten zu lassen . Die französische Regierung würde also

nur nach der Entscheidung der Reparationskommiffioil
handeln und nur wenn sie nicht der Gerechtigkeit entspräche ,
wenn sie de » Geist oder den Buchstaben des Vertrages ver -
letzte , namentlich aber , wenn sie sick weigerte , eine be -
stimmt vorhandene Verfehlung Deutschlands festzustellen :
dann würde

die sranzSsischc Regierung zur Handlungsfreiheit
zurückkehren .

» m aus eigener Initiative in Deutschland die Wirtschaft -
lichen und finanziellen Äontrollmahnahmcn anzuwenden ,
die sich im Rahmen ihrer Londoner Vorschläge als notwen -
dig bezeichnet habe . Eine neue Zusammenkunst des Mini -

sierrats zur Iestleauna dieser Mahnalmien sei n>cht in Aus -
ficht genommen . Das Wort habe jetzt die Reparatkonskom -

missivn allein .
Havas fügt hinzu , der Mtnisterrrat habe nach seiner

Kenntnis die Eventualität militärischer Maßregeln nicht
geprüft , es sei auch im Gegensatz zu einem gestern im Um -

lauf befindlichen v>>eruchte falsch . Sah die französitche Regie -
rung daran gedacht habe , Marschall Joch und General De -

gouttc nach Rambouillet zu berufen .

Neue Konferenz im November

sEP . ) Paris , 17 . August . In hiesigen politischen Kreisen ,

die sich seit der Rückkehr Poincares aus London sehr ge -
drückt zeigen , wird die Erwartung ausgesprochen , dah die

Reparationskommijsion heute infolge Stimmengleichheit zu
keinem Ergebnis kommen werde . Man verspricht sich hier -

von , daß sich alle Alliierten über die Notwendigkeit einer

allgemeinen Konferenz noch vor Ende des Jahres klar wer -

s den , auf der das ganze Reparationsproblem mit den inter -
� alliierten Schulden behandelt werden solle . Amerika soll

dazu eingeladen werden . Die Konferenz soll Ansang No -

vember in Brüssel stattfinden . Für die heutige Sitzung der

Reparationskommission kann als feststehend gelten , daß Eng -
land und Italien für ein Moratorium eintreten werden .
Die Haltung des belgisch ! » Delegierten ist zweifelhaft . In
politischen Kreisen ist man jedoch mit seinen Ansichten und

Prophezeihungen sehr zurückhaltend . Wie auch der Beschluß
der Reparationskommissiou sein werde , unmittelbare
Schritte stünden nicht bevor .

Moratorium gegen Pfänder ?
,

iGE . j Paris . 17. August . Nach den privaten Be -
iprechuugen . die die Mitglieder der Reparationskommtsilou
S? * e . im Laufe des Bor - und Nachmittags hatten , fand am

b . Ä offiziöse Sitzung statt , in der e i n st i m m » g

. j
r « Kschluß gefaßt wurde , morgen nachmittag neuerdings

osfl „ öse Sitzung abzuhalten um darüber zu beraten , ob

d » k K*,enäloftc «fom »iiffion und unter Umständen
er oeutsche Rclchsfinauzministcr Dr . Hermes eingeladen

und fpjfe «. , hehnfs Darstellung der deutschen Finavg -
gr , Wirtschaftslage vor der Reparationskommissiou zu er -

ne » . Aber auch ein zweiter Vorschlag wird morgen i «

den Kreisen der Reparationskommistion erörtert werde « , der
alle Aussicht ans Annahme hat . Es soll sich nämlich eine
Abordnuna der genannte » Kommission nach Berlin begeben ,
um mit de » dcntschcn Regieruna in Fühlung zu treten , ob
diese eine Reihe von Sicherheitsmaßnahmen , insbesondere
produktive Pfänder zu bewilligen bereit ist . die die Repa -
rationskommission siir die Gewähr « « « des Moratoriums als
geboten erachtet . — In den Kreisen der ReparationSkom -
Mission war man den ganzen Taa über cifria bemüht , einem
Kompromiß die Wege zn ebnen , « nd man hat de » Eindruck .
das , die französische Regierung einem solchen Kompromiß zu -
stimmen würde , wenn es auf Grundlage ihrer Londoner
Vorschläge ausgebaut wäre . Die Reparationskommistion will
sich aber zunächst mit der dentschen Regierung in Verbindung
setzen um von ihr zu erfahren , ob sie in der Laac wäre .
» rgendwelche Augebote solcher produktiver Pfänder zu
mache » , die nicht unbedingt die von Frankreich gewünschten
sein müßten , aber doch denselben Wert darstellen solle ».
Würde die deutsche Regieruna bei ihren Verhandlungen mit
der Reparationskommistion derartige Angebote machen , so
wäre das Kompromiß gesunden . Dock , will sich die Repa -
rationskommistion unter Umständen das Recht vorbehalten ,
das Moratorium aeaeu solche Pfänder und Garantien zu be -
willigen , die ibr notwendig erscheinen .

Der Angelpunkt
der belgischen Auhenpolilik

lEE . s Brüssel . 17. August . Das Kabinett trat heute » n -
ter dein Borsitz des Mi n i sijr v * äfidi nten T h e u n i s zn
einer Beraiuna zusammen . TheuniS und Kaspar er -
statteteu eingebend Bericht über die Konferenz von London .
Der Minislerrat billigte einstimmig die Haltung seiner Ver -
treter aus der Londoner Konferenz und beglückwünschte ihn
zu den Anstrengungen , die sie gemacht hätten , um die
Entente ausrecht zu erhalten . Der Ministerrat aab der An -
schauuna Ausdruck , daß die Ausrcchterhaltung der Entente
der Angelpunkt der belgischen Außenpolitik sei .

Staatssekretär Bergmann
nach Paris berufen

sWTB . ) Paris , 17. August . „ Temps " glaubt in seinem
Leitartikel behaupten zu können , daß Staatssekretär Berg -
manu nach Paris gerufen worden sei . Wie groß aber auch
seine Autorität sei » möge , vielleicht werde sie für seine Aus -
gäbe nicht ausreichen . Man würde es bei einer so wich -
tigen Angelegenheit begreifen , wenn der denischc Finanz -
minister Dr . Hermes in Person wieder » ach Paris käme .
wo man ihn bereits schätzen gelernt habe .

Demokratisierung Nußlands ?
Die notwendige Folge der Konzcssionen

lDA . s Moskau . 17. August . Das Zentralerckutiv -
Komitee hat am 12. August ein Dekret beraten und geneh -
migt , wonach alle Vereine . Gesellschaften und Bersamm »
luugeu in Rußland erlaubt sind . Das Dekret enthält eine
große Anzahl einzelner Punkte , in denen die näheren in -
ristischcn Einzelheiten zum neuen Gesetz ausgeführt sind . Der
wichtigste Punkt dickes Dekrets ist . daß Vereine , Bersamm -
lungen und Gesellschaften von der Regicruna n n r dann
aufgelöst werden dürfen , wenn der Beweis vorliegt , daß
sie gegen die Gesetzgebung der Sowjetrepublik gerichtet
find oder den Sturz der Sowjetrcgierung zum Ziele haben .
— lBor einigen Tage « noch erklärte Sinowjew . keine
Konzessionen machen zu wollen ! D. Red . der Freiheit . j

5ranzösisch - russifche Besprechungen
lEE . j Paris . 17. Auaust . Der TemvSkorresvondent in

Lvon meldet , daß am 3. September in Freiburg in Breis -
gau zwischen dem Abgeordneten Herr tot . Tschit -
scherin und Litwinoff eine Zusammenkunft stattsinden
werde , wobei über die Angebote und Garantien , die die
« owjetregiernng machen könne , gesprochen werden soll .

Ehrhardl - Leute an der

ungarischen Grenze verhaftet
sWTB . ) Prag , 17 August . Wie SlowenSki Wvchod mcl -

oet . wurden am 11 . August von der Grenzwache in Hidas -
nemetl zwei verdächtige Leute bei ihrem Versuch , die
Grenze ohne Reuedokumente zu überschreiten , v e r h a f -
tet . Auf der Kaschauer Polizeidirektion gaben die Ver -
hasteten , die 19 Jahre alten Leo Fischer und Bank -
beamter - vans Schult an . daß sie Mitali cd er der
Organisation C, Ortsgruppe Hamburg , wären ,
und daß sie wegen ihrer Verfolgung durch die Hamburger
Polizei nach Ungarn flüchten wollten . Schuft aab zu . daß
er von dem Anschlage aus R a t b e n a u Kenntnis ac -
habt hätte . Beide werden bis zur Entscheidung des Mi -
nisteriums für auswärtige Angelegenbeitcn in Hast be -
halten werden .

Markwert , Warenpreise
und Patriotismus

Der Markwert sinkt , die Preise steigen . Diese Be »

wegung beherrscht die deutsche Wirtschaft seit mehr
denn drei Jahren , und es scheint , als wechsele bei die -

fem Vorgange nichts als zn Zeiten das Tempo . Tat »

sächlich jedoch hat sich im Verlaufe des letzten Jahres in

der Forni dieses Vorganges einiges geändert , und

zwar in seinem für die Arbeiterschaft schmerzlichsten
Teil , dem Steigen der Warenpreise als Folge des

Sinkens der Mark . Pflegte man vor etwa einem

Jahre noch zn sagen , daß die Preise der steigenden Be -

wegung des Dollars folgten , so mutz es heute
heißen , daß die Preise der meisten Produkte mit dem

Dollar steigen oder gar ihm vorauseilen .

Vor Beginn der fortschreitenden Entwertungs »
Periode der Mark mutzte jeder Sturz , jedes Steigen
des Dollars , als der festen Goldwährung , an der die

übrigen Valuten sich messen , sich erst durch das kom -

plizierte Getriebe der dentschen Wirtschaft Schritt um

Schritt durchsetzen . Es war die Zeit , als die Kaufkraft
der Mark im Jnlande noch erheblich größer war als

im Auslände , da wir uns in Deutschland noch nicht
den „ Weltmarktpreisen angeglichen " hatten und die

deutschen Warenpreise den Preisen für ausländische
Zahlungsmittel erst in einigem Abstände nachstiegen .
Die Ueberwindung der Wcltabsatzkrise , die einsetzende
Besserung der Konjunktur schuf hier Wandel . Der

starken Unterbietnng des Auslandes bedarf das

deutsche Kapital nicht mehr , um seine Ausfuhr zu

sichern . Alle Profitmöglichkeiten höherer Preise
konnten ausgen » ltzt werden und werden ausgenutzt .
Mit dem Sinken der Mark werden regelmäßig die

deutschen Preise heraufgesetzt , nm dem in Dollar oder
in Pfund ausgedrückten „ Weltmarktpreis " , d. h. dem

Preis der ausschlaggebenden hochvalutarischen Länder ,
annähernd gleich zu bleiben . Den Profiten der

deutschen Unternehmer ist dieses sozusagen automa -

tische Mitgehen der Warenpreise mit dem Dollarkurs

außerordentlich gut bekommen , wesentlich besser als

den deutschen Konsumenten , den Lohn - und Gehalts -
empfängetn , den Renten - und Pensionsberechtigtcn zu -

mal , deren Einkommen in einen immer fataleren
Rückstand hinter , den Preisen geriet .

Unter den Argumenten , die für die Preiskalkula »
tion entsprechend dem Dollarkurse , für die , Weltmarkt «

preise " ins Feld gefiihrt wurden , befand sich auch die

Erwartung , daß mit ihnen der Devisenspekulation der

Stachel genommen , damit der Prozeß der Geld -

entwertung beträchtlich verlangsamt und ans das durch
die Reparationszahlungen allein bedingte Maß zurück -
geführt werden könne . In der Tat , wenn die Preise
mit dem Dollar steigen , wenn man in vier Wochen mit

dem höher gestiegenen Dollar auch nicht Mehr kaufen
kann als vier Wochen vorher mit dem niedrigeren ,
wo bleibt da der Gewinn , wo bleibt der Anlaß zur

Spekulation ? Es ist ungefähr so weit gekommen .
Wenn man jedoch mit dem gestiegenen Dollar nach
einem Monat vielleicht nicht beträchtlich ' . aehr kaufen
kann als zuvor , so kauft man mit der gesunkenen Mark

nach dem gleichen Zeitraum ganz gewiß sehr beträcht -
lich weniger . Die einzige Valutaspekulation , die heute
noch in Deutschland wirklich spekulativen , und zwar
einen sehr verlustbringenden Charakter hat , ist , möchte
man sagen , die „ Spekulation " — in Mark . Anstelle
einer Einschränkung der Devisenspekulation hat die

Bewegung der Preise , die mit dem Steigen der aus -

ländischen Valuten fast unmittelbar konform geht , tat -

sächlich ein noch nicht dagewesenes Anschwellen der

deutschen privaten Deviscnkäufe zur Folge gehabt . In

dem Maße , in dem das dauernde Sinken des Voart «

wertes die Wiedcrbeschaffnng der Produktions »
elemente , vor allem der Rohstoffe für die Industrie

gefährdete , ging die Industrie zur Beschaffung llmner

größerer Devisenreserven über . Und mehr und meor

will jedweder Besitzer irgendeines Markbetrages

diesen nicht in einer stündlich an Wert verlierenden

Gestalt liegen lassen , mehr und mehr suchte man die

in einer Summe enthaltene Kanfkraft durch seine An» .

läge in ausländischen Zahlungsmitteln ZU Erhalten .
So tritt an Stelle der gewerbsmäßigen Devtsenspeku -

lation , die zugunsten einer kleinen Minderheit den

Marksturz beschleunigte und das Elend der Maßen des

Volkes verschärfte , ein allgemeines Rennen nach den

Auslandsvaluten , das , wie der Dollarkurs von über

1000 zeigt , noch katostrophaler wirkt .

Die Mark hat an Geldwert nicht nur qualitativ , son »
dern auch anantitav einaebüßt . Sie ist nicht nur ein min -



Verwertiges Geld geworden , sondern ihr Geldcharakter
selber in Frage gestellt . Es ist ein notwendiger Be -
standteil dieses Charakters , daß das Geld seinen Wert

erhält , daß an seinem bleibenden Wert , der der ver -
schiedenen Waren jederzeit sich messen kann . Soll
Geld jederzeit in jede Ware auswechselbar sein , soll es
allgemeines Zahlungsmittel , ö. h. eben Geld sein , so
muß sein Empfänger die Gewißheit haben , daß er das
Geld nicht nur zu beliebigen Einkäufen verwenden
kann , sondern daß es auch seinen Wert behält , bis er
damit Einkäufe machen will oder kann . Diese Gewiß -
heit bietet die Mark heute nicht mehr . Jede lang -
fristige Kalkulation in Mark wird heute über den
Haufen geworfen , und mit der immer mehr sich durch -
setzenden Kalkulation in fremder Währung verliert die
Nlark vollends ihren Charakter als allgemeiner Wert -
messer , nimmt irotivendig die Preisberechnung in frem -
der Währung an Häufigkeit zu .

Ein bedenkliches Symptom für diese Entwicklung
stellen Zahlen dar , die F e l i x P i n n e r im „ Berliner
Tageblatt " über die Preise einiger deutscher Jndu -
strien in Mark veröffentlicht . Danach sind diese Preise
dem Steigen des Dollarkurses nicht nur gefolgt , son -
dern sie haben den Dollar , ein sehr Beträchtliches über -
holt . So habe der Stahlbund zu einer Zeit , als der
Dollar das 130fache seines Friedenskurses erreicht
hatte , bereits seine Preise auf das 213fache der Frie -
denssätze gesteigert . Im Holzhandel , in der Teztil -
industrie und den meisten anderen Industrien liegen
die Dinge nicht viel anders . Die Nähgarnfabrikeu gar
haben zu einer Zeitz da die Mark auf den 1Z8sten Teil
ihres Wertes gesunken war , die Preise auf das 40<lfache
erhöht . So gewiß in diese Preise außer dem Sinken
des Markwertes ein Steigen gewisser Rohstoffprcise
auf dem Weltmarkte eingegangen sind , so gewiß ist es ,
daß in so exorbitanten Ziffern die bevorstehende
vettere Adarkentwertung bereits zum guten Teil vor -

weg genommen ist . Diese Preise sind vollkommen will -
kürlich festgesetzt , und diese Willkür wird „ gerecht -
fertigt " mit dem Argument , daß der Mark ein kon -
stanter Wert ja gar nicht mehr innewohne . Das aber
kann keineswegs als Begründung gelten dafür , daß
man die Kauftraft der Mark benutzt aufs neue unter -
gräbt und noch weiter senkt , wie es durch derart un -

gerechtfertigt hohe Preisfestsetzungen erfolgt . Die In -
dnstrie erhöht hier ihre Profite in frivolster Weise auf
Kosten des deutschen Volkes , auf Kosten des Wertes
der . Mark , um den dieselben Herren sich so heiß zu be -
mühen scheinen , wenn es das Dreschen patriotischer
Phrasen gilt .

Werden hier Profite gemacht , die in wucherischer
Weise das Leben der arbeitenden Massen ver -

euern , werden hier die Preise noch um ein gut Stück

höher festgesetzt als die Markcntwertung rechtfertigen
könnte , so steht dem in der Metallindustrie , der best -
bezahltesten , eine Lohnsteigerung auf nur ungefähr
das 80fache der Fricdenssätze gegenüber . In anoeren
Branchen sind die Zustände noch schlechter . Diese
Zahlen , deren schreiendes Mißverhältnis sich tagtäg -
l,ch verschärft , müssen notwendig den Gedanken einer

neuen Regelung der . Lohnverhältnisse , den Gedanken
der gleitenden Löhne aufs neue aufrollen .

Auf der anderen Seite aber erhebt sich angesichts der
Preiswillkiir der Unternehmer die Frage nach regelnden
Eingriffen in die Preisfestsetzung der Industrien . Staat -
liche Eingriffe , die sich einer gesetzmäßigen ökonmnischen
Entwicklung entgegenstellen , wie etwa der fortschrei -

enden Markentwertung und deren unmittelbaren

Folgen , pflegen znmeist nur einen problematischen
Erfolg zu haben . Hier aber , bei der Festsetzung der

Breslauer Hauptmann - Festtage
Breslau , 17. August .

Tatsächlich : Am Anfang steht dies Wort . . . „ Festtage " .

Sielleicht denkt mancher : Breslau macht sich ein Fest —.

während in London hoffnungsvoll begrüßte Verhandlungen
scheitern ; während der Dollar Wahnsinnssprünge inS erste
Tausend macht ; während die Butter ILO Mark kostet ;
während . . . Entrüstung möchte aufschreien . Und schreit
auch auf , eine falsche und geheuchelte allerdings von denen .
öle — als Hintermänner jener blauiierten Herren im

jchlestschen Provtnzial - Landtag — aus rechtspartet -
lachen Gründen ( ach , es sind nur trübdunkle Oberflächen ,

ie wie Gründe aussehen ) , die Gcrhart Hauptmanns Fest -

spiele verdammen zu müssen glauben . Das keift : Hört !
. >allol Hö , Hö . . . und höhnisch verzerrte Gesichter . DaS

Monokel wird noch au » der Augenklemmc springen . Bor
allem : Gerhart Hauptmann gilt ' s . Ein „ deutscher Dichter " !

. . und nicht Mitglied der Deutschnationalen Volkspartetz
Empörend ! Der . . . hat ja . . . ,chie Weber " geschrieben .
Revolutionär — wie ? Stinkt nach Sozialismus ! Aeh . . .
und man nimmt den „ Junggesellen " aus der Gummiumntel -
tasche oder die reich illustrierte Sportschrift für die elegante
Welt . Etwa : Auto , Pferde und so. Solche Feste läßt man
gelten zum Teufel . Hätte man auch in Breslau gelten
lassen . Trotz Dollar und Butter . Zehn Tage lang —
mit Freuden . Aber Gerhart Hauptmann . . .

Nein ! � so , denke ich , wollen wir es nicht halten . Jenes
Keifen . . . sei ' S. Doch auch ehrliche Menschen tragen B« .
denken . Kopfschütteln : Wir hätten Wichtigeres zu tun .

Jetzt , wo die Verhandlungen . . ., wo der Dollar . ,
wo . . . ! Diese Zweifel aber müssen schwinden .

Zehn Festspielabende sind dem Werke des nun Sechzig .

jährigen geweiht . Die Besten der Besten , Schauspieler und

Regisseure , kamen , um es würdig erstehen zu lassen . DaS

Werk , das über die schlcsische Heimaterde , daraus der Dichter

wie ein stämmiger Eichbaum seine Säfte zieht , über Deutsch -

land , das ihn noch anfeindet , über die so herrlich traurige

Welt htnauswetst in jene alltagSfernen , zukunftSverheißenen
Gebiete » die nur dem sehnslichttpen Menschen in stillen Stun »

den Minuten und Sekunden sind ' s beute kaum ) sich er -

fchlteßen . Des Dichters Geist ist Wissen um die Menschheit ,
sein Herz ist Sehnen und Sehnen nach ihr , sein Werk wirkt

für sie . Die Menschheit ? Begreift ihr , waS doS bedeutet ?

Noch gibt es keine Menschheit — jetzt weniger ,

denn je : noch gibt eS nur Menschen , Eitle , egoistische ,
phrasentöncudc , hassende , mordende , armselige Menschen .

Und Menschheit . . . baS ist der Sinn deö Lebens , das ein

Nebeneinander - , ein Gegeneinanderlcben ist , daS ein Bei -

Jndustrieprefte in Mark , hat die ökonomische Entwick -
luna zu willkürlichem Vorgehen geführt . Daß diese
Willkür heute ausgeübt wird vom Großkapital zu -
gunsten ihrer Profite und zum Schaden der Lebens -

Haltung des deutschen Volkes ist ein ebensowenig not -

wendiger und unhaltbarer Zustand . Hier sind die

Vorbedingungen für ein erfolgreiches Eingreifen der

Regierung gegeben .

Der Netter Kahr
Verliuer Abkommen für Bayern ungenügend .

Was zu erwarten war , ist eingetreten . Die bayerischen
Koalitionsparteten haben die Abmachungen des Minister -
Präsidenten Lerchenfeld nicht gutgeheißen und das Berliner
Abkommen für ungenügend bezeichnet . Bis Mitternacht
waren die Koalitionsparteten in Beratung . Während die�

Bayerische Mittelpartei , diese bajuvarische Spielart der

Dcutschnationalen , die mit der Reichsregierung getroffenen
Vereinbarungen für durchaus unannehmbar erklärte , lautet
die Entschließung beS LandcsausschusseS der Bayerischen

Bolkspartet zwar weniger schroff , verwahrt sich aber doch

scharf gegen die Beeinträchtigung der Hohcitsrechte und ver -

langt weitere Verhandlungen mit Berlin . Der Wortlaut

deS Beschlusses der Bayerischen Volkspartet ist der folgende :

„ Unter voller Anerkennung der Bemühungen der

bayerischen Unterhändler muß der Landesausschuß sein
Bedauern aussprechen , daß durch das geringe Maß von

Entgegenkommen seitens der Reichsregierung die Berein -

barungcn vom U. August 1922 nicht alles enthalten , was

zur Sicherung und Wahrung der staatlichen Selbständig -
keit und der Hoheitsrechtc unseres Landes verlangt wer -
den muß . Ter Lanöesauöschuß bedauert , daß dieses Ziel

noch nicht erreicht werden konnte , und hofft , daß es ge -

lingt . die noch bestehenden Bedenken zu beseitigen . Ter

Landcsausschuß hält es für selbstverständlich , daß biö da -

hin die Verordnung der bayerischen Regierung vom
21 Juli in Kraft bleibt , und daß der Kamps für eine

baldtge Aushebung des Schutzgesetzes sowie für die Sichc -

rung und Erweiterung der bayerische » Hohcitsrechte fort -

geführt wird . "
Der Wortlaut des Beschlusses deS Landesausschusses der

Bayerischen Mittelpartei besagt :

„ Der Landesausschuß der Bäuerischen Mtttelpartci

iDeutschnationale Volkspartei in Bayern ) erachtet die
Berliner Vereinbarungen für durchaus uuaunehmbar . Er

erwartet , daß Parteileitung und Fraktion den Samps

gegen die Schutzgcsetzgcbuug auf das entschiedenste fort -

setzen und insonderheit die bedrohten Hoheitsrechte
Bayerns mit aller Entschiedenheit wahren werde . "

Das aber ist der Erfolg der Nachgiebigkeit der RelchS -

regierung , der Erfolg der Durchlöcherung des Gesetzes zum

Schutze der Republik den Wünschen der bayerischen Reak -

tirm . Schneller ist noch selten mangelnder Energie die

Strafe auf dem Fuße gefolgt .
Den Entschließungen voraus gingen große Demon -

strattonen der „ Münchener Straße " gegen die RetchSregic -

rung . Schwarz - weitz - rotc Fahnen und solche mit dem

Hakenkreuz sah man massenhaft bei dieser Kundgebung der

kochenden bayerischen Volksseele . Die Redner schimpften

auf die Rcichöregierung , aus das Gesetz zum Schutze der

Republik und die Miesbacher riefen : „ Kahr , Kahr , wir

« olle « Kahr habe « . "

Endgültige Ablehnung
der bayerischen Koalilionsparleien

( WTB . ) Münchs u , 17 . August . I « der heute « ach -

mittag fortgesetzte « Besprechung der Soalitionsparteieo , an

der sämtliche Minister teiluahme « , wurde ei « e vollkommene

Einigung darüber erreicht , daß die zwischen Verlin und

München erzielten Bcreinbarnuge « in der beschlossenen Form

Nicht angenommen « erde « könnten , sondern daß eine Reihe

einander - , ein Zueinanderleben werden soll , Mensch¬
heit — daS ist das Ziel menschlichen DaseinS , daS dunkel

verhangene , selten erkannte . Hier nun ist ein Dichter wie -

der , der es ahnte : Gerhart Hauptmann .

Man darf nicht sagen , baß ein Dichter für eine Zeit ge -
schrieben Hätz Damit wäre sein Dichtertum verneint . Er
schreibt i n einer Zeit , aus einer Zeit — für die Ewig -
keit . Dennoch : Es gibt Zeiten , die — manche mit ehernem
Hammer swie die unsere ) , manche mit leisem Klöpfel —

bestimmte Saiten der menschlichen Seele anschlagen , daß sie
klingen . Mitschwingen in diesen Tönen und sie verstärken ,
vom Leisen zum Forte , zum Fortissimo , zum brausenden
Jubelklaug . . . das kann des Dichters Werk . Hier , tn
Breslau , geschah es . iDer �Sonnenglockenklang " , mit dem

„ die versunkene Glocke " verhallt , donnerte hier mächtig ;
durchklang selbst die Börsenjobberschrcte ; jagte die steifen ,
konveuttonserstarrten Menschen von ihren Sitzen . . ., daß

sie stehend Gerhart Hauptmann grüßten . ) Hier — wieder

einmal — pulste ein Schlag in tausend Leibern ; ein starler

Rhythmus , danach die eine große Seele , in der Tausende

zergingen , zur Ewigkeit marschiertz

Zielstrebcnde müssen Wege finden , auf denen sie schreiten

können . Aufrüttelte Ernst Toller tn der �Wandlung " :
Den Weg ! Den Weg ! Du Dichter weise ! Gerhart

Hauptmann wies einen , seinen : Das Mitleid . Gott

sah die Welt , die ft erschaffen , und sah , daß sie gut war .

Gcrhart Hauptmann sieht die Welt , wie sie geworden , und

siehe sie ist schlecht . Drum wird er Pessimist . Er schaut

die Menschen , wie sie in irdischen Banden gefesselt sind , wie

sie an ihren Ketten scheuern , wie sie sich loSringen wollen .

„ weU doch a' jeder Mensch halt ' ne Sehnsucht hat " . Schaut

andere wieder , deren Leib vertrocknet ist tn Entbehrung .

deren Seele zu ersticken droht In furchtbarer Not , die pllln -

der » und brüllen und sengen und saufen , „ denn sieh ock :

der Mensch muß dock a eenzigeS Mal an Augenblick Luft

kriegen " . Erdvermählt sind ihre Leiber , Himmelsbräute

Ihre Seelen . Symbole der Erdverbundenheit werden er -

richtet : Meist die Familie swie tn „ Einsamen Menschen " ,

in der „ Versunkenen Glocke " , in „ Fuhrmann Henschel " ) :
oder die Geschtechtölust , die sich ausrast . . . WS Leid : „ Rose

Bernd " : oder auch die Masse Mensch , deren Schicksal allein

doS ist , Masse zu sei », Klumpen geballten , blutenden , zucken ,

den Fleisches l „ Tte Weber " , die Bauern tu „ Florian

Geyer " ) . Die . KZeber " schrieen schon ihren Fluch in den

ungeheueren Kuppelraum der Jahrhundertballe . Ekstase

schuf da Ekstasen !
Gerhart Hauptmann steht zwischen seinen , vom Schick¬

sal geprügelten Geschöpfen . . . und daS Größte gelingt
ihm : daS Stch - Berlieren . Seine Seele ist leer , der Menschen

von Ergänzungen notwendig sei . Anschließend an diese fta

sprechnugen fand ei » Ministerrat statt , in dem z » de » B« -

schlüssen der Loalitionsparteien Stellung genommen wurd «
Der Ministerrat wird die hiernach notwendige « Schritt ,
bei der Reichsregierung ungesäumt einleite » .

Bayern vor einem Rechispulsch
Der „ Detui " wird aus München geschrieben : Di « Dinge

treiben in Bauern augenblicklich mit unheimlicher Geschunn -
digkeit einer Katastrophe zu . Die rechtsaerichteten poliviiche »
Kreise drohen nanz offen , die Stnnahme des Berliner
Protokolls mit Gewalt verhindern zu wollen und die
Koalitionsparteien sind bisher aus dem Stadium der Be -
ratungeu noch nicht herausaekvmmen . Aus der starken Hetze
dex Rechtspresse und der zahllosen Plakat « allein gebt aber
schon klar und deutlich hervor , daß die Lage in Baven »
dieses Mal ungewöhnlich ernst ist .

Eine beispiellose Hetze hat es allen bayerischen BolkS ,
kreisen ins Gehirn gehämmert , daß in Preußen der Bolsche -
wtsmus herrsche oder zum mindesten bevorstehe und mit

geringen Ausnahmen , die im demokratischen Lager zu suchen
sind , ist das ganze Bürgerium sich darin einig , daß die An -

nähme des Berliner Protokolls für Bayern die Wieder¬
kehr des Bolschewismus bedeute . Tausende und Abertau -

sende von Flugblättern werden , wie in den Tagen der 2te »

volution . aus durch die Straßen sausenden Autos unter die

Menge geivorfen : „ Bayerisches Volk aller Stände , tritt nun

heraus ! — Gegcn die ewigen Äouipromisse ! — Gegen das

Berliner Schutzgesetz !
Tie Annahme des Komvromisses bedeutet das Ende nicht

nur jeder Selbständigkeit unseres engeren HeimatlaadeS
Bauern , sondern auch das Ende des letzten ResdeS von
Widerstand gegenüber der anmarschierenden bolschewistische »
Diktatur ! " Diese Flnablätrer der Antisemiten und der

Nationalsozialisten befanden fich tn aller Hände und dienen
immer mehr dazu , die große Masse aufzuputschen . Bon

Seiten der Regierun « und der Polizei wird nichts getan .
um dieser Hetze ein Ende zu machen .

Die �Roke �ahtte " verboten
Die . . Note Fahne " stellt uns „ achtungsvoll " die Abschrift

eines Schreibens des Ministeriums des Innern vom
kg. August zur Vcrsügung . in dem die „ R. F . " auf
8 Wochen verboten wird . Das Verbot wird damit be -

gründet , daß die „ Rote Fahne " gegen die bayerische
Regierung « den Vorwurf des Hochverrats erhoben " habe und

ferner einen Ausruf des Erckutivkomitees der KI . ver -

öfsentlicht habe , « durch d- sien Inhalt in teils offener , teils

versteckter Form die versassunasmäßia festgestellte revubltka -
Nische Ttaatskorm unmittelbar wie mittelbar durck Herab -
Würdigung von Mitgliedern der republibanischcn Regierung

des Reichs und der Länder beschimpft wird . Die Tendenz

des Aufrufs im Ganzen acht daraus aus , die Regierung , im

bcsonde ' ' — soweit sie aus loztaldemokratischen Minister « be¬

steht , zu verunglimpfen und verächtlich zu machen , indem die

gegcn die Sozialdemokratie als solche gerichteten Angriffe sich
in Wahrheit gegen die Regierung , im besonderen gegen ihre

sozialdemokratischen Mitglieder wenden . "
'

Dieses ZeitunaSverbvt . für das der Staatssekretär
Freund verantwortlich zeichnet lSeverina befindet sich

Pressemeldunacn zufolae aus Urlaub ) ist ein « ungewöhnlich
törichte Maßwnkime . In dem Augenblick , in dem das Ver -
bot offenbar aus Veranlassung deS bayerischen Innenministers
Schweyer erfolgt , weit sich die „ republikanische
bayerische Regierung getrossen fühlt , herrscht in München
der nationalistische Pöbel , erbebt ( ich ganzen offen die
Fronde gegen die Rcichseinhcitz Ter Justizminister Rad «
brück hat im Reichsiaa bei der Beratung des Getetzes er -
klärt , daß es nach links nicht angewandt werden könne , well
von links der Republik keine Gefahr drohe . Um so komischer

mutet uns der Hinweis aui den Ausruf der kommunistische «
Ereklitive an . Jeder polnisch orientierte Mensch in Deutsch -
land weiß , daß die Kommunisten nie so einflußlos waren .
wie ietztz wo sich die überwältigende Majorität der deutschen
Arbeiterschaft zu geschlossenem und diszipliniertem Handeln

zusammensindetz Wir enoarren . daß der preußische Innen -
urinistcr S « v e r i n a dieieS Berbot , das nur unnötige Be -

unruhiguna hervorrufen kann , sofort wieder aushebt .

Weh und Ach strömt hinein . Er leidet ihr Leid . Drum ist

er der Liebende ; auS Mitleid . Doch er kann auch sagen »

was er leidet . Trum ist er Dichter . Einer , der um daS

Ziel weiß . Also : Führer auf dem Wege , den wir Menschen

und Menschlein schreiten sollen — zur Menschhettz

ES wird weiterhin von den festlichen Aufführungen der

Werke i�eS großen SchlesierS tn Kürze zu berichten sein .
Bernd Stanner ,

Madame Buttcrflq ( Volksbühne . Sommer .

Direktion ) . Plätze etwa 100 —210 Mark . Also hat dl «

Sache NichlS mit BolkSbühne zu tun . Und soll wohl auch

nicht . Denn sonst hätte man nicht ausgerechnet diese Oper

gegeben , die das enropäisch - amerikanische Haiunkentum i »

Dingen der „ Liebe " so augenscheinlich charakterisiert .

I . B. Linkerton . „ Leutnant tn der Marine der U. S . A. "

verliebt sich ein wenig in die Geisha Eho - Ehv - S < ul . ge «

nannt Buttersln und heiratet sie standesamtlich — in Japan .

Nachdem er slitterwöchia für die Geburt eines Kindes a « '

forat Hotz aeht er , natürlich dienstlich , wieder nach Amerika

und kehrt erst nach drei Jahren mct einer nunmehr amerl -

kaniich angetrauten Gattin wieder , die sich bei der klecnen

Japanerin höilick emickutdiat . daß sie ihr iungcS Leben

zerstört hat und ibr waar das Kindchen fortnimmt . Butter «

ity erstickt stck mit einer Nadetz Tragi , ches Ende . — der

Leutnant und seine neue Madam « kehren in die aroße Well

zurück und werden ück geirnk mit zarten , Gefühl des

sentimentalen javanischen Abenteuers später ercuner » -

tUebrigenS ' . am Pormittaa stieg der Dollar über tausend

und abends saua man am Bütoivpiatz . daraus anlvielelui :

„ Im weiten Weltall suhlt sich der 7 ) a « kee heimisch , lebt rr

doch überall kühn seinem Handel " . ) '

Alle Kursürftendamms EuropeS und Amerikas genieß « »
diese berühmte „ lehr ckicke " Over , die abgesehen von der

raiiinierlen Technik und der Kunst der ersten Hülste » « »

zweiten Aktes und des Schlusses nur besseres Operette » '
Niveau hat . mit tiefer Wollust . In der Musik prickelt - '
bimmetts . — ein hilfloses Kind ist auf der Bühne , man 1-«�
die Kirschbäume in Japan , und vor der Hochzeitsnacht tu
Billa des „ Heiden " siebt man die Glij,hwürinchen schwärme »
— also alles ist da . „ das Herz zu erwarmen " .

Die künstlerisch « , Faktoren der Ausfiihrun « waren : Sek

« ttvas sehr draufaängcrjsche Dirigent Max Roth .

BUlthner - Orchester mit wundervollem Konzert m ei st *; »
der viel Häßliches im Cbor und aus der Bübne mit Gewa »

schön zu machen versuchte , die schmelzende Höh « von Frame "

Sellin ( Butterslys und der ausfallend schöne Baß

Friedrich Heller , der nur wenige Minuten im » we « '

Akt zu singen hatte . Auck des allen Julius L i b a n

weglichkeit und Rlustkalität sei nicht veratssen . —

Publikum applaudierte zuletzt wie toll . Wahrscheinlich '

ihm alles sehr gefallen . A.



Aus dem Grdnungsslaat Ungarn
Bayern , vor allem aber Ungarn , schwebt unseren Real -

tionären als Muster eines Ordnungsstaates vor . WaS der
deutschen Arbeiterschaft bevorstände , wenn die ungarischen
Ordnungsverhällnisse auch nach Deutschland oerpflanzt
werden würden , erhellt auS einer Notiz der „ Wiener Ar -
beiterzeitnng " über die Behandlung der streikenden Berg -
arbeiter in Ungarn . Die „ Wiener Arbeiterzeitung " schreibt :

In dem Kohlenbecken von Salgo - Tarjan sind acht -
tausend Bergarbeiter in den Streik getreten . Die Kosten
der Lebenshaltung steigen auch in diesem Agrarland , das
einen Ueberklust an Lebensmitteln hat , rapid an . Die
letzten vier Wochen brachten eine hundertprozentige Steige -
rnng . Den Bergarbeitern von Salgo - Tarjan , wie den un -
garischen Arbeitern überhaupt , steht kein Index zur Ver -
fügung , mit dem sie sich gegen die verheerenden Wirkungen
der Teuerung wenigstens zum Teil schützen können, ' sie ver -
langten also angesichts der hundertprozentigen
Teuerung von der Betriebsleitung eine vierzigpro -
z entige Steigerung der Löhne . Die Direktoren der Ge -
sellschoft verhandeln aber nicht mit Arbeitern , sie liehen die
Lohnforderungen unbeantwortet . In Salgo - Tarjan besteht
die z w ö l f st ll n d I g e . für manche Belegschaften sogar die
dreizehn st ündige Arbeitszeit . Di « Kohlengräber
schlugen den zehnstündigen Arbeitstag vor . Auch hier -
auf erhiellen sie keine Antwort , und nun traten sie in den
Streik , Hunderte gingen über die tschccho - slowakische Grenze ,
tausende in die Dörfer und nahmen dort landwirtschaftliche
Arbeit an . Ein Detachemcnt Gendarmen und auch Er -
wachende Ungarn wurden nach Salgo - Tarjan entsendet und
die stellten eine förmliche Hetzjagd an und brachten die Berg -

. arbeiter gefesselt nach den Gruben znrück , wo sie mit gc -sälltcm Bajonett an die Arbeitsstätte gctriebcu wurden . Die
ganze Gemarkung von Salgo - Tarjan ist mit einem Kordon
von Soldaten und Gendarmen zerniert , kein Mensch darfhinein , keiner hinaus . Dann ging man in dem abgesperrten
Gebiet daran , die Bertraneuslente der Gcwerkkchaft und der
Partei zu verbasten . Es wurden hundertfünfzig Vertrau -
ensleute nach Balasfagyarmat gebracht , wo man sie nach den
Methoden , die in dem Prozeh Landau beleuchtet wurden ,
» ur Raison bringen will . Sic werden blntig geschlagen und
wenn einmal , der Streik zu Ende gegangen sein wird .
kommen sie nach ungarischen Sibirien , in das Jnter -
nierungSlaqer von Zala - Egerszeg , wo sie ? >ahre hindurchKwangSarbcit leisten müssen , weil sie daS Vervrechen be -
gangen baben . einen zehnstündigen Arbeitstag und wenig -stenS vierzig Prozent Teuerungszulage bei einer doppelt sohohen Teuerung gefordert zu babenl

Berliner Proteslversammlungen gegen die
Moskauer Todesurteile

Wie die P . P . N. hören , beabsichtigen am Dienstag So -
- taldemokrateu uuo Unabhängige gemeinsame Protestver -
lauimlnngcn gegen di « Moskauer Blntnrtcile . Als Reimer

f»d vorgesehen von den Unabhängigen Tr - Kurt Rosen -
c l d. Dr . Theodor Liebknecht . Dr . Moses und A.

Stein , von den Sozialdemokraten Adolf Braun , Ttrö -
bel , K u t t n c r und H e i l m a u «.

*

Ter berühmte Schriftsteller Georg BrandeS sKopen ,Hägens hat einen „ Appell an die russische Regierung " gehenlassen , der folgcndermahcn schlicht : „ Die Welt braucht keine
Btachgier mehr , die sich in die MaSke der Anklage des Ur ,
teils hüllt . Sie braucht Menschlichkeit und Toleranz . "

Desgleichen bat eine Anzahl berühmter europäischer Ge -
lehrter und Schriftsteller einen Protest gegen die Todes -
Urteil « der Bolschewiki unterschrieben .

Protest der französischen Gewerkschaften
. D < S Exekutivkomitee des französischen Gewerkschafts -
vunde » (( £, G. T j veröffentlicht einen Protest gegen daS
Urteil des Moskauer Tribunals , in dem es zum Schlüsse
heiht : „ Der Allgemeine GewcrkichaftSbund iE . G. T. j ap -
velliert an alle Arbeiter und fordert sie auf , mit allen Mit -
teln gegen das Moskauer Verbrechen zu protestieren , sie
Ichlteht sich den Arbeiterorganisationen au . di : mit ihren
Protesten den Absichten des GewerkichastsbundeS voraus -
ve «ilt siivd . SS ist notwcwdtg , die Moskauer Regierung da -
ra « zu erinnern , dah . wenn ste bei ihrem Verbrechen ver -
hrrrt . sie entsprechend der Prophezcthunn Maxim Gork ' - S
selbst die moralilch : Blockade Ruhlands durch die Arbeiter
Europas herausbeschwört . "

Teuerungsmaßnahmen
für Militäranwärler

Der RcichSarbeitSminister hat mit Zustimmung deS
Neichsrats aus Anlas , der am 14. August d. ZS . eintretenden
« rotpreiSerhöhuua und der weiteren Zunahme der allgemei -
rt ' li Teuerung mit Wirkung vom l . September d. IS . im Ver ,
vrdnungSweae die Teucrungszuschüsse für Militärrenlner
« ach dem Gesetz vom 91 . Juli d. IS wesentlich erhöbt .

. . . Sie betragen nunmehr monatlich für einen Schwerbe »
ichadlgten bei einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um
o " bis 80 n. S . 800 M. . um mehr als » 0 v. S . 1200 M. .

{«r eine Witwe 800 M. . für eine vaterlose Waise 4M M. .
lur eine elternlose Waiie öOO M. . für einen ElternteA
' * « M. und für ein Elternpoar 1000 M. . für Emvfänqer

J ' Nes UebergangsaeldeS oder eines HauSaeldeS und Emp -
Sängerinnen einer Wirweubcibtlfe SM M. Schwerbeschg .
aiate . die nur aus die Rente angewiesen und einen Erwerb
auszuüben nachweislich nicht imstande sind , erhalten IM ) M. ,
One Witwe unter den gleichen Boraussctzungcn 1200 M.

. » rür Linder Schwerbeschädigter und Qausgeldelivsänger
« » rd ein Zuschusi von 250 M. gewährt . Durch die Erhöhung
der Teuerungszitschiissc werden auch die Einkowmen�eenzeii .
dir für die Bemessung der TeuerunaSzuichüssc maßgebend
« « d . eutiprechend erhöht , io das , e - n arotzerer �erioneltkreis

bisher ,um Bezug eines Teuerun - gSzuschusseS bcrcch -
�»at ist .

Forderungen der Beamten

und Slaatsarbeiter
P. 8. Dl « gestrigen Besprechungen der Bcamtcnor�anisal ! on>. n

« « b der freien Veiveikschofien haben diesmal zu einer Einheitsfront
aller SeteUiglen geführ, . Innerhalb der VcrireUtiigen der Bcamien
mib SraotSarbeiter war nian sich über die Höhe der aufzustellenden

Forderungen anfänglich nicht einig , da von einer Seite «ine monai -

, »' che Vehaltsausbcsserung der Beamten in Höh « von Ml . 5000 , von

SMv-rkschaftticher Seite dagegen eine solche von 40M Mark für »ot -

gehalten wurde . Es gelang schlietzl >6> e: n Mittel zu finden ,
dos den Beamten und den Arbeitern ungefähr eine gleich : Ein -

" «NmenScrhöhung bringen würde .

Enieignung Wilhelms und feiner Mitschuldigen
Lehman » als Berliner Hausbesitzer .

Wenn jemand Schaden anrichtet , ist er für diesen zivil -
rechtlich bastbar . Wer ein Haus demoliert , wird nicht nur
vom Strafrichter gebüßt , sondern muß dem Geschädigten die
Kosten der . Zerstörung bezahlen . Wir Deutsche handeln an -
ders . Obwohl der Staat bankrott ist . obwohl mindestens
drei Biertel des Volkes ans Bettlern besteht und diese
Nation von Bettlern Riesenwerte für die vom Kriege ver -
wüsteten Länder zahlen muß . haben wir in fast vier fahren
es nicht fertig gebracht , die an unterem Elend schuldigen Per -
sonen zum Schadenersatz heranzuziehen . Ja . nicht einen
einzigen Pfennig Steuern hat der ehemalige
deutsche Kaiser bisher gezahlt . Im Gegenteil erhalten er
und seine Mitschuldigen noch laufende Pensionen , die in die
Hunderle von Millionen gehen .

Wo ist wohl ein zweites Volk , bei dem so etwas möglich
ist ? Dabei ist der ehemalige deutsche Kaiser so reich , daß
niemand , weder seine Sachwalter , noch die Personen , die
im Austrage des preußlschen Ministeriums mit verhandelten .
in der Lage ist . die Gesamthöhe seines Besitzes einwandfrei
anzugeben . Nur schätzen konnte man daS Hohenzollernver -
mögen bisher . Und

Wilhelms Forderungen
geben einen Anhaltspunkt dafür , welche immensen Werte
hier für den Staat und das hungernde Bolk nutzbar ge -
macht werden können . Schon vor längerer /ieit ging eine
Zusammenstellung durch die Presse , welche Besitztümer
Wilhelm als persönliches Eigentum beansprucht . Zum Teil
ist diese Darstelluna vergessen : zum Teil mar sie auch nicht
detailliert genug . Wir wollen uns beute , um den Leser » eine
Anschauung von dem Hohenzollernvermögen beizubringen ,
an da » halten , was Wilhelm in Berlin und Umgegend für
sich beansprucht . Wilhelm sordert :

1. Berlin Palaiö Kaiser Wilhelm I .
2, „

"
Niederländisches Palais . Untej den Linden 36.

8. ,. Schloß und Park Bellevne .
4. „ BormallgeLAnslbachischesPolai ' " �» stesmsir . lOZ .
5. Schloß und Park Babelsberg .
6. Iagdichloß am Grimmitziee .
7. Jagdschloß Hubertusstock .
8. Berlin Grundstück Breitestraße 29 - 21 .
9. „ Grundstück Wi . belmstraße 72.

10. „ Grundstück Wilhelmstraßc 78 .
11. „ Grundstück Behrenstraße 41.
12. „ Wohnhaus Prlnz - Frt . drtch - Karl - Straße 8.
IS . „ WohnoauS Prinz - LouiS - Fe . dinand - Straß ! 5- 6.
14. „ Wohnhaus Georgenstraße 48 .
15. h Wohnhaus Baubosstraße 8.
16. „ Wohnhaus Georgenstraße 45.
17. „ Wohnhaus Bauhofstraße 6.
18. „ Wohnhaus Werderschc Rosenstraße 1- 8.
19. WobnbauS Niederlagstrabe 1- 2.
20 . Eharlottcnbura . Dtenstgrundstück . HanSarchiv und Hof¬

kammer . Am Luiienvlav .
21. Charlottcnburg . Grundstück Spandaner Straße 7- 10 .
22. Ruinenberg bei Potsdam .
28. Berlin - Grunewald . W. ldmeisterelablissement PaulSborn .
24. Potsdam Billa Liegnitz mit Billa Illaire .
25. „ Lenn�straßc 6- 8.
Q8. „ Billa Ingcnhetm .
27. Fasanerie bei Potsdam .
28. Potsdam Villa üllerander , Bertinistraße 17 .
29. „ Kolonie Alcxandrowka .
30 . „ Wohnhaus Lennestrasie 5.
81 . „ WotinPauS Lennchtvaße 0- 11 ,
32 . « WobnbauS Lenncstraße 263 .
33 . „ Wohnhaus Lennestraße 30 - 81 .
34. „ Wohnhaus Zimmerstraße 6.
83. „ WohnhauS Zimmerstraße 10.
88 . , Wohnhaus Zimmerstraße 11.
37 . „ Wohnhaus Allee nach SanSlouei 5.
38 . „ Wohnhaus Allee nach Sanssouci 8.
30 . „ Wohnhaus Schloßstraße 12.
40. „ Wohnbaus Hinter Mammonftratze 4.
41. „ Wohnhaus Sieiertstraße 2- 8.
42. ,, WohnhauS Schwertseacrstraße 8.
48. „ WohnhauS Am Kanal 53.
44. „ Wohnhaus Kaiser - Wilhelm - Straße 29.
45. „ Wohnhaus Marienstraße 24.
46. „ Wohnhaus Alte Louis . nstraße 79 .
47. ,. Wohnhaus Alte Louiscnüraße 85.
48. „ Wohnhau » ösroßc Weinmeisteritraße 47 - 49 .
49. .. WoknhauS Neu « Kön - igstraße 26 .
50. Pfinastbera ohne Veloedcre .
vl . Frühere värtnereilehranstalt bei Bahnhof Wildpark und

Kolonistcnstelle Äuhsort 8.
52. NikolSkoe .
58. Grundstücke in Wildau am W« rb : lli » see .

Wilhelm von Amevongen kann sich , wenn das deutsche
vvlk ihm diese Forderungen zugesteht , demnach erfolgreich

,
Berliner Hausagrarier betätigen . Aber dies ist nur

ein Teil seiner Wünsche . Es kommen Güter , Domänen und
Foriten in den verschiedensten Provinzen , kommen auch noch
Grundstücke in anderen Städten hinzu ( in Kiel z. B. sechs
Stücks .

Sogar seine Besitzung in Dentsch - Südwestarfrika

fordert der Ameronger . Es wird die Berliner auch inter
essieren , daß die Krone auf eine Anzahl Berliner Grund -
stücke Hypotheken besitzt .

Wie bekannt ist , sind die Herren im preußischen Finanz -
Ministerium Wilhelm bisher schon in einer Weise entgegen -
gekommen , die mit ihren Pflichten gegen das Volk schlech -
terdingS nicht mehr zu vereinbaren ist . Geht es nach dem
Willen dieser Instanzen , dann wird bei der Auseinander -
setzung Wilhelm von Hohenzollern sicher aut fahren . Deutsch -
lands hungernde Arbeitermassen , Deutschlands versinkender
Mittelstand können nur den Ruf erheben : Keinen Pfen -
» ig Wertes dem Hohenzoller ! Sein und seiner
Mitschuldigen Vermögen müssen restlos zur Wiedergut¬
machung und zur Eindämmung des deutschen Elends ver -
wandt werden .

„ D a s E i g e n t u m ist unantastbar " , sagen die
Deutschnationalen : die Weimarer Verfassung garantiere es .
Faule Finessen ! Ist unser Eigentum den » nicht auch un -
antastbar ? Der Marksturz seit dem Rathenaumord hat die
Arbeiterschaft , hat das Kleinbürgertum um die Hälfte des
wenigen gebracht , was sie noch besitzen . Wenn Eigentum u. n-
unantastbar sein soll , muß die Unantastbarkeit sich steigern ,
je kleiner das Eigentum ist . Natürlich kann die Enteig -
nung der Hohenzollern nur einen Teil der Maßnahmen
darstellen , die nötig sind , um Deutschland zu retten . Sie
muß auf schnellem Wege durch das Reich erfolgen . Be -

schließen Reichstag und Regierung ein dementsprechcndes
Gesetz , so werden sie die große BolkSmehrheit hinter sich
haben . Wie sind die Hohenzollern mit all den vielen klei -

nen Herren nmaegangen , die sie im Laufe der Jahrhunderte
„ enteignet " haben ? Die Berliner Archive könnten viel
davon erzählen . He in ig hat recht , wenn er am Schlüsse

seines Buches über die Hohenzollern den deutschen Bolksge -
nossen zuruft : Seid rücksichtslos wie eure Feinde !

fürstliche Pensionsansprüche
an die Republik

Das PensionSamt wird , wie die P . P . N. hören , unter

der Leitung des Geheimrats vonFakobi geizen -
wärtia als Unterabteilung des Reichsministeriiims . des In -

nern endgültig etatisiert . Bei diesem Reichspensionsamt ,
das di « Versorgung der ehemaligen Offiziere regelt haben

sich auch drei frühere fürstliche Persönlichkeiten um eine

Militärpension beworben . So hat

der frühere Herzog Georg von Meininge »

eine Pension als Generallnspektor beansprucht , mit der Be¬

gründung , daß er zwar früher aus dem Armcebienst aus -

geschieden sei . ohne die Pension zu beanspruchen : jetzt aber .

wo ihn die Republik zu den Steuern heranziehe , wolle er

auch eine Pension haben . Diesen Anspruch hat das Pensionsamt

abgewiesen , die Tvruchbehördc in erster Instanz anerrannr

und in letzter Instanz verworsen . Tie Begründung de »

endgiiltia abgewiesenen Bescheides geht dahin . dU. V�zog

Georg seinerzeit auf eigenen Wunsch anS dem Dienstver¬

hältnis ausgeschieden sei . um jüngeren Leuten Raum zu

geben . Bon Dienstnnfähigkeit sei damals ebensowe - tig die

Rebe gewesen , als er sich ausdrücklich vorbehalten hatte .

im Ernstfall wieder eine Jnsvekteurstelle . zu iibernchmen .

Ein Pcnsivnöansprlich könne aber nur bei Ansichcidcn m-

folge Dienstunsähigkeit erhoben werden . .

Sodann hat der frühere Prinz Oskar von Preußen Be -

schwerde darüber geführt , daß er sein �« halt als Brigade -

kummanbeur für die letzten drei Monate des Jahres 1918

nicht erhalten hätte . Dieses Gehalt ist seither von der

HecreöabwicklungSstelle in Cassel „ Herrn OSkar v�
Hohen -

zollcrn . ehemalige » Prinzen von Preußen angewiesen wor¬

den . Auf den weiteren Anspruch des Prinzen - skar auf

eine Pension haben . Diesen Anspruch hat das Pennonsamt

Königliche Hoheit " möge die Güte haben zu nnnttcn , bis

die vermögensrechtliche Auseinandersetzung änstschen dem

Staate Preußen und der ehemals regierenden Familie er -

ledigt sei .

Endlich bat der frühere Kronprinz von Bayer « , Rupp «

recht . Anspruch auf eine P e n s t o n a l s G e n e r a lob erst

erhoben . Auch über diesen Anspruch »st noch nicht ent -

schieden . _

Vom internationalen

Landardei ' erkongreh
lWTB . ) Wie » , 17. August . Zum wichtigsten Punkt der

Tagesordnung des Internationalen Landarbeiter - Kon -
gresses betr . gesetzliche Maßnahmen zur Verbesserung der
sozialen Lage der Landarbeiter liegt eine Entschließung vor ,
worin die Organisationen der Landarbeiter aller Länder
ausgefordert werden , eine tatkräftige Bewegung zugunsten
der Einführung gesetzlicher Maßnahmen zu führen , durch
welche die soziale Lag « der Landarbeiter verbessert werden
soll .

Küchenmeister nach Innsbruck gebracht
sWTB . I Inusbrvck . 17. August . Wie die JnnSbrucker

Nachrichten melden , ist der Fabrikant Küchenmeister , der
Ende Juni in Oetz wegen Gestellung eines AutoS zt >r Er -
morduna Ratbcnanz verhaftet worden war . in diesen Tagen
vom BezirtSaerlcht Silz dem Lanbesgericht Innsbruck über -
wiesen worden .

Innsbruck lieqt bekanntlich in Tirol , in jenem
Lande , dessen nattonalistische Kreise in reger Ver -
bindung mit der deutschen Reaktion , vor allein
Bayerns , stehen .

Lenin wieder gesund ? Wie dt « . Vena ' untcrm 17. »ugust
meldet , treffen anläßlich der Bcnesung Lenins von allen Orten
zahlreiche Klückwunschtelchramnie ein .

De Facta gcjcn Sieuwahlen . Nach der . Triduna " ist Minister -
Präsident d« Facta gegen Neuwahlen für die Kammer und will
efcen Druck In dieser Hinsicht Widerstand leisten .

Die Rache der italienischen Regierung . Der vcrwaltungdrat
der italienischen Ztaalibahn hat beschlossen , daß von den 55 000

ngestAellten , die bei dem leylen Gencralsttclk teilgenommen haben .
lll mit der Entlassung zu bestrafen sind , darunter befinden

sich 9 VtationSVorstände . Di « übrigen werden mit der Ver -

schiebung der Gehaltserhöhung um l Jahr bestraft .

Neue Mobilisierung in Griechenland . Aus Athen wird gemeldet ,

dah die griechische Regierung die JahrcSklasse 1923 mobilisiert hat .

Telbftmord des RaiibmörderS Blume . In seiner Zelle im Unter -

suchungSgefängniS des Dresdener Sandgerichts hat sich der Brief »

trägermördcr Blume am DonnerSlag mit der Klinge eines Rasier «

epparate », die er im Bruchband versteckt gehabt hatte , die Pulsader

durchschnitten .

Neue Preissteigerung in Sowjctrußland . Räch einer Periode

der relativen PreiSstabililSt und de » leilweisen Preissturze » im

Mai und Juni und ein «r nachfolgenden Reihe von Preizschtvan -

krmgen im Juli ist seit MonatSwenbe eine starke Stei «

gerung der Preise auf d«r ganzen Linie zu beobachten , und

zwar sowohl in MoSkail wie in Petersburg . Die Kartoffelpreise

sind um 150 Prozent in die Höhe geschnellt und selbst die Getreide -

preise , welche angesichts der neuen Ernte stark gesunken waren ,

steigen wieder . Die amtliche Presse sucht die Preissteigenmz al »

vorübergehende und lokal « Erscheinung zu erklären .

Aus der Partei
Immer wieder werden Behauptungen aufgestellt , wie eS

komme , daß die USP . in Saarbrücken mit 99 099 Mark eine

eigen « Druckerei einrichten konnte . Dazu fei festgestellt , daß

unser zweimal wöchentlich erscheinendes Parteidlatt in

Saarbrücke » als Druckanftrag in einer bürgerliche »

Druckerei hergestellt wird . „ Leider " besitzen wir keine eigene

Druckerei .

v »<�" " »- «>02
Apom * «rmeKen u besseren Drogerien erhälHIch . fi�gSjrv

öegen Fußschweiß und Wundlaufen Kükirol5 Fußbad f
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Theater uLergnügungen !

VollSbühne
7i| t Uhr

Hidanu
" "

Deatsdies Tiicuer
» Uhr ,

Da» Ota * Waaaar ,

ti , u:
LbubdcrSaliiiitriBiiu

iraiuSctiausplte
6 ijhr :

OrpbiuLiflntinnlt
Ttutn Ig kr

�. . . Greicnen '

Berliner Tbeater
7 4i Uhr :

Müdame kiir .

VainailB - Theatei
TU Uhr

ErnndSBlne

Kasino - TDeaier
VI « Beniner
Lämmelmanns

bummelfahrt

Rotter - Bühnen
Täglich f» Uhr :

Residenz - Theater
Fedora

Trianon - Theater
Feonlna

Kleines Theater
Totentanz

Theater
am Noildndorfplali

7-i« Unr
Verliebte Leute

TheaferdesOsleo »
Il ; 2 W-

So leben wir

Ttiatiram
lottbasir Tor

| ed. Abend
7' / . Uhr ;

Elite -
Sänger

TolkspraliB!

MNki M - Wl
jreinigt o . färbt inZ — 5Tagen

Expreß in 24 Stunden .

SMl�AvvOmeAlt' lliaOllSo
Telefon : Hanin I07S

Bnnabmrstcllrn :
>SchZnh . RNec 17 « ( SotzfowSkhstr . 1 »
Dugeburger Str . 92 Ilhlandfrr . 74
puart ) ftc . 12 Rüftrincc Straß « 22

Etfenacher Straft « 8 »

Jeder ParteKenonel

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik u . Gesang

bietet das

lleUBeiliiieilMaft

jtwtMaftsliais "
Engel ■ Ufer 25

TOclge Uläscltenieiiniieii
sucht W. & G. Neumann ,

Elisabethstraße 28 29.

- Garderobe '
auf bequemste TelltablunE
Herren - IDamen -
Anzüge , Holen , Paletot «, Mm ,
Palelots , Ulster | Röcke, Kleider .

Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . — •

86iS6rtLothrlngerStr . «?

Maurer ,
arößere Anzahl , für
Vororte bei hoher
Laufzeit sof. gesucht .
Arnold Küthe ,
Raugeschäfl . Berlin ,
Linkslrcße 42, 9—4.

■ MD für « M»

100 H uk
wöchentl erhall
Sie de. klein . An
f . ahlung einze n.

miVTJs
Qa dinen , Bett
d cken , Stepp¬

decken ,
Teppiche , Bett -

wSrcbe für
wöchentlich

35 Harn
Zorndorfer Str . 54
« Sarihel .

5eiSteloHe�ei
Siu aiaef), lauft liönb

H. Steckelmann
Berlin W9, Pötzen '
mcc@tr . 135 Lüh 9289

HCT - Geld - * 5 »
für (ebe Wertsache .

HSchste Ankauispr . f.
Psandsch . . Brillanten ,
Solbgegenst . , Tepp .
Bücher uiw. Wplff .

■Friebrlchftr . 41, Hl.
Ecke Äochftc.

Deutscher Holzarbeiter - Verband ,
Verwaltungsstelle Berlin .

Heute , Freilag , den 13. d. Mts . , abends T}lt Uhr ,
in . Kliems Festsälen ' , Hascnheide 14/15

Versammlung
aller Betriebsräte und Vertrauensmänner der unter
dem Reichsmantelvcrtrag stehenden Betriebe .

Tagesordnung : Unsere jetzige Lohnpolitik .

Achtun 1 1 Die Mitglieder der Verwaltung treffen
sich um S>/ . Uhr im Borraum .

Zutritt nur gegen Vorzeigung deS Mitglieds -
buches und der Funkttonäriarie .

Die Grtsverwaltung .

So lange Vorrat!
Sm. Op. fBlIs v 2S0

Bm. Op . Scy vlfiHO

RDStr. Op. SthalvBSM
Xreyz-. fiiaska-, Zobel-

Siaer-Fäslise miiii an

Peizwarenhaos

A. Hlass 8 Co.
BosEntlialer Str. 19- 41
a . Hacne8eh . Aiar t

In den näcnsten Tagen erscheint als neuestes Heft unserer
„ Qesetzescrläutcrungen für Arbeiter und Angestellte "

Der Schutz der RepubiiK
Reichs - und Landesgesetze sowie Verord¬
nungen zum Schutz der Republik , über die
Pflichten der Beamten , cie Reichskriminalpolizei
und die Straftretheit von politisenen Straftaten .

Mit einer ausführlichen Einleitung .
Preis 20 — Mark .

Die Schritt enthält alle Reichs - und preuB sehen Gesetze zum
Scliulie der Republik sowie die daraufh . n ergangenen Verordnungen
und ist für jeaen unentbehrlich , der sich über diese Fragen unter¬
richten und in der Duich . ührunz der Gesetze nntan - ei en will.

Die von der Aronestle Betioflencn eraeuen aus ihr die Mittel
und Wege zu ihrer B retung von der über sie verhingien Sirafe ,
die außer durch das u ncht «ucn dnreh die Anrufung eines
Ausschusses zu erreichen ist - — Bestellungen erbittet - oton

Bochhaniiliug „Ffolhtif
'

C. n. d. H. , Berlin SUI 61, ilriianelraese I

muß es sich zur Pflicht machen !
einen Abonnenten zu gewinnen

Ausschneiden !

Me Oenenil

Außerhalb Grost - Beriin » Wohnende bitte beim Postamt bestellen !

Unterzeichneter bestellt hiermit vom

- - - - - - - - - -

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

„Freiheit "
Berliner Grgau der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschlands

mit den

UnterhaltungsbeiL . Freie Welt " . . ssrauenweU " u. . Jugend - Genosse "

zum Preise von monatlich 70 . - , halbmonatlich 35 . — Mk .
bei ( rcier Zustellung ins Haus .

Name :

Etratzc :
tStame beuUttO ichretde », Adreffe genau ausfüllen ! vorn , Hof, SM . Suargeo .

Diesen Bestellschein bitten wir in einer unserer Speditionen abzugeben
oder an die Vauptexpedition . Berti » iKW , Kronprinzen - User 27 1,

im Huven als Drucksache , einzusenden .

Einen wtrtllck ai
Mantel oder Hose
tu weit rückltitndigen
Große Auswahl , tsele>

ute » Anzug ,
dose taufen "Sie

Ilgen Preisen .
�_ _ _ _ _- . . . . .Gelegenheitnt |

der BeNeldungstndustrte .

Stock atern in
mU Swdr von 2 Mark an.
£ « mpl « M btuta Popler -
n u»en von no Pi oit. Oer-
rlnsbed . rf , ■Jcu . rmcrko -
Eorttments tu, 15 dls UM)
Mk. u. höher . Zeit galt euer .
A. Maas de Co. , Berlin ,

Markgialenftr 84, an der Lindeiistratze .
»- 5 Uhr Telephon : Dönhoff W72.

Dt« betten u ' d dllllgllen
Taschemchrenv . ZSO. - Sil. an liefert

AhrenKlojeZ��r - d
P. eis litte gratis .

Seutscher
Mtallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin 71 54

Linie , str . 83 > 85
Seschästszeit von 9 vi » 4 Uhr

Telephon : Amt Borden 553 - 530

In den Betrieben der Metall -
industrie zirkulieren immer noch
Sammellisten von Strertleitungen
einzelner Firmen , die nicht den

Verwaitungsnempel tragen .
Wir warnen unsere Kollegen .

aus diese Litten Gelder zu zeichnen
und ersuchen , dieselben anzuhatten
und an die Verwaltung abzutiesern .

Die GrisverwalMng

«chwng. Vallanschläger . «chwng!
Der Schiedsspruch vom 14. Au -

gust 1922 , über dessen Ergebnis
m der Branchenversammlung Be -
ncht erstattet wurde , ist von beiden

Kontrahenien angenommen wor -

den , so daß die neuen Sätze in Kraft
getreten sind . _

öamiliche

Metalle
kauft von üewerbe -
treibenden , Händlern

und Fabriken

ZcliulitndorlBKlr . 2.

Osten
Mi. VqgH

zahlt Tagespreise t

Kupier ,
ness2ng . Biei

ZlnK osw .

OcQtzenerMarüelter - ' Jertiaiii ]
ysrK. ' lüngsstslle BBflii .

TTodes - Anzaeltf «
Den Kollegen zur Nachricht .

daß unser Ko l., der Mechaniker

Bernhard Vogeisang
Neukölln , Werrastraßo 86.

am 15. d. M gestorben ist ,
Die Kinägcberung findet am

Sonnabo . d den 19. August 1923.
nachmittags 3 Uhr . von der
Lelctien alle des Krematoriums
liaimi - chuienweg . Kietholzstraße
aus statt .

Ehre seinem Andenken !

liege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung .

? SGirdetoDen
für Herren : iiuQgi , StblBplir, Bostn.
lür Damen ; Mantel , Kleider ,

Kustüme , Röcke
anf bequeme

zahluns
G rebler , VeilfWlMt

Verkäufe

i -ctimofth « diNigrr
al « jede flonluntnj , da
große mosten Bbschwßware
i ringet. mm«n. Derkdeil-
d. zug- Zgo. - . «IssenivS
tlatm 260 — «n. Wdsch.

off«, Inlett «, bunte Bezüge.
Handtuch rn w. weit unt . rm
Tagespreis . Sui gute O a
lltaten. Massenauswahl .
Eigen Zabrifatiou . T>« ui.et
�. ' ehwdiryefadrtt z.vtt amer»
ft . ase 1 (iitt Wtlhelmttia . e,
Cvaasseeltr . es t . egenü et
Tle. enitr ). Größte «peztal
fadrhen m. i ' z. ' ttai .v. itau,
u)«ö,in«. ' 1� kl. t .

Megendö teilet
tauten St « «rtitlasfifle
Anzüge , Palelots ,
Swlllpfer , Cuiawahs .
doDctcoalä , Streifbolen
usw. In unttbectccif -
licher Auswubt ton -
lurrenzlos billig . Eümt .
liche Waren lind Erlutz
lür Mdftver . trbrtiung .
Grabe Petzwiqen . Ge.
legenöetlsläul «. Keine
llombardware . Leihhaus
Lrunnenstr . 5, direU
■Hof en Ibaler Tor .

Alexaudrinenstrahe 110 ." " hnstotion Prinzen slraße .
xahrlvergaiung .

ÜBbsrall In ZISarrEHgßSCtlBltSD Briiilflltli

dere tiieKQPhfli -Ka' idaliaiCu
Zetteleinlage thollcn , Sdtleilen , biangen

Twist . Verk. nlsslellea durdt

CarlBicksr . Brla. licliUaberger Str. BZKgsi. uei )

| Auf TeUzadlnng ,
i Herrenanzüge , Eula -

wayS. Ul| tet , Saliipiec .
mod. MubardeN , be-
aueme biMrele Säten -
zadiutig . cichhaltiges
Lager , stets Eingang
oon AeuheUen . Leiter
Gonited . Kollendorf .
ürnbe 22». 2. Etage .
Nähe Nollendortptav .
Geoflnet V—7.

Botenfrauen
werden sofort verlangt

Spedition Trep ow

Kiefhoizsfrasse 18 b

Auf TeUzadtung !
Neu eröffnet . Herren
Garderobe . Anzüge .
CutawavS . Raglans .
Schlüpfer . Erfas für
Mabarbett . Begueme
dlslrete TeUzablung .
Gebr . Gotllieb . m. b. H.
An der Schieule 5 a.
nahe Schloßplatz und
Spille ! mint . Geölfnet
0 - 7 Uhr .

Pclzwaren . Grtrgen »
oettskänfe .

Füchle und Petze aller
Art eizorm billig .
Spitzer . Kommandan -
lettftrabe 28 U.

Anzüge
Lommerpatetvts . Som
merlchlüpfer , Touverco .
atz . Cutavavs . Geb-
rodanzüge . Gummttnan .
tet . Holen l-tzl fünfzig
Prozent billiger . Srie -
denSItolte . - Kreuz .
füchss. MaStalüchse ,
sämtlich « Pelzarien
tetzl »u spoltbilltgen
Sommerpretlen . ( Keine
uombardware ) . Leih.
haus Rofenlbaler Tor .
Linienslr . 20314. Ecke
ttoteiitdaler Str .

Anzüge , Schlbpser ,
Gummimäntel . Hosen .
Damenmäntel . Pelz .
kragen . Wäsche usw. ge»
langen lug ich du ttt>.
billig zum Verlaus .
RtelenauSwahl . Fahrt -
Vergütung . Leihbaus
Borvageuer Straft ? 47

Rädrrweldltch .
Lettertoagen Kasten¬
wagen und all « Sorten
Erlatzräder . Kinderwa -
gen. Puvvenw . Weid-
lich, Brunnenllrafte 96
lHumbold 374) .

Wintermäntel
Rtesenauswabl , tauten
Sie jetzl noch lehr dtl -
ltg bei mir . Michaelis .
Mauersir . 86. eine
Treppe . gegenüber
Kraulenstrafte .

«ettw . lche
noch sehr dtlltg, durch alt «

bfchlußware. Nur beste
Qual täten. tOeck. etibezu «
oon 4iS, ~, fltss .n 9 ,

afenZOS, ,Zn ! «. t «?4Z, —,
Wätch« off«, Handtücher
tt derfchlaglaten Paeab .
äffen, Lamaste , tstl ste
"ade fpee se. , . ie !enau»wai. l .

«est: awmann swe «e>
die' . u g. ülnsste er Sonder -
raoott Aene .» «pez al-
vchwä chesakrit, S äfesti.
neununddre. ßigt, ) Nienheide
Tteun. cnstr . iO ( Najcr .
tha. erplahi.

Möbel

EhatsetongueS ,
Diwandecken 4SV, Tisch
decken, wunderbare
Wandbebänae . Pappel -
allee 12. '

Eballetongueö
bzs . Alelaildeiten 566
tzalenimatratzen . Pol -
Iteraullagen Kinder -
drabibelt . Metcke. «u.
gullltr L2a Quergev

Möbelhaus
Rehfeld . Padllr . 34.
Getegcnbettsläule in

Schtalzimmern . Spelle ,
zimmern . Einzeimödel
neu und gebraucht .
Siub « und Küche. 16
Teile 8556 M. . nur
loiange Vorrai .

Modeltredit
bei tleintter An- und
Abzahtung . Komplette

BobnunaS - Etnrtch -
tungen eichene Echlai .
zimmer . larbige
Küchen , einzeltie Mo.
betltücke Gärtlch . Stra .
lauer Platz 1�2 . Ecke
Fruchlltr . . am Schlei
Vahndol .

Cdallclougucs .
UmdaulolaS . Auflag -
Matratzen . Patenima -
lratzen . Walter . Tiar -
garder Str . achtzehn .

Kaufgesuche

Kugellager
lauft Fuhrradgelchätt .
Schönhauser Allee 163.

Nähgarne .
SaMergarne . Säcke.
feden Posten taust
MöbetgelchäU Wotden -
berger Sir . 2. Ateran -
der 1837. _

Schnclldrrhstaht .
Spiratbobrer . Schmtr -
getletnen . Quecksttber
laust Hirsch . Rupplner
Siratze 37.

_ _

Achtung !
Säcke. Garne . Bind -
laden . Eae. mctallbruu .
laust '

Meher . Im -
manuellrrchslrafte 22,
Aler . 231. _

Möbelelnlaus .
Wirtschaften . Aachlässe .
Klaviere . Teppiche .
Wotöenberger Str . 2,
Atepander lL27. _

Möbeletnlaus ,
EdelmetaUbruch , Mever .
Immanuelltrchslraft « 22,
Alerander 231. _

Mctattlchmrtze , Ne-
anderllrafte 32 ( nur
im Laden ) laust Jahn -
gebtll «. Blattnabiälle
Goldsachen . Silber -
sachen . Luccksllber .
sämtliche Metalle .

Kugellager .
Spkalbobr : r fausf
jeden Posten Springer .
Hennigsdorfer Str . 12.

Fahrräder

Faheradautaut ,
Ltmenltr . 19.

Fahrräderl
RielenauswahL

Schlawe , ZZeinmetsler -
strafte vier .

Wertzeuge
u. Maschint a

Kauf «
jeden Polten Natur -
stahl , Sptralbohrer .
Schmiraelletnen , Feilen ,
Sägeblätter , Kreissägen ,
DohrsuUer . Wertzeuae .
Nägel usw. <PretS -
angebote . ) Hans Boe-
fcc. Strausbergerstr . 44.
Laden ( KgU. 2893 ) .

Verschiedenes

Ftackvertetütuftttut
Friedrichlirafte 122/123 .
Frack . Smoting . Geb-
rockanzüge .

Maudottueu . und Gl»
tarrdvleterinnen

( mit Siotentenninitten )
können sich einem Ar-
beiterinnen - Mandott -
nenveretn anschttehen .
Svtelabend TonnerS -
tags . Reltguraiu Go-
ritz. NW. Levetzow -
strafte 19 b.

� Wandervögel
Muükinstrtimeme aut
beaueme Teilzahlung .
Goniatdüe . 1 a. d. Kö-

ntglirafte .

Urteilen Sie selbst ! r ' : . .
WW - MA

Kleide PI da RsllllM , eled « i » l ? fadiBtt - AozQ�e, CöFercoals . GamisiMnic] , Caiawass ScDiapler
iem »oa 1000 H. aa. Fern : r JitaiD - 1o3ilaa . Hla,0i , u' li . üa. täiiiiJia . Biira blllli . Pe taarsx

Snmnv «r — lg » - w - _ _ _ _ _ k ? «TS - . 7 klt - iuückuz 403 «. lob IHJiu , tlaa -, SlljjrUJisa . Skam tfölla. batdiz . iportpalH
ESlBlÄ sLS�SSSEhBOESli ®' - i2t55 S - JJ SB te ' ipa IJ »Iota SUll). tsaua - paiaböi 35) 3 It P3ll -»ZIZI. ( Keine Lombardware . )
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Arbeiter - Wandern und Arbeitersport
Hinaus ins 5reie

Eine öer gesündesten Sportarten ist zweifellos der

Wandersport . Weite Kreise der Arbeiterschaft haben
dies auch erkannt , das beweist das Bestehen großer
Arb�iter - Wander - Vereine . Aber nicht nur die Mitglieder
der Arbeiter - Wander�Vereine eilen an freien Tagen in die

Natur , sondern auch die Turn - und ' Sport - Bereinc pflegen

eifrig das Wandern . Die meiste Lebenskraft des Arbeiters

wird zerstört , weil zu ihrer Erhaltung fast nichts getan
wird . Jahraus , Jahrein in dunstigen Kabriksälen , schlecht

gelüfteten Büros , umbraust von Maschineulärm , gesundheits -

schädlichen Dünsten — das ist der Gleichtrott des Proletarier -

Lebens , der Nerven und Körper zerstört . Und wie viele

Arbeiter ziehen es vor , statt ihren Lungen frische gesunde

Luft zuzuführen , den Maschinensaal zur Erholung mit dem

engen Raum einer Kneipe , mit ihrem Fusel - Duft und Tabaks -

gualm zu vertauschen . Hinaus ins Freie , das muß
die Losung sein . Das Wandern gleicht viele Nachteile des

Großstadtlebens und die schädlitfjen Folgen der Berufs¬
tätigkeit aus , es heilt und verhütet viele Krankheiten und
ist eines der besten und billigste » Mittel gegen den weißen
Arbeiterwürger Tuberkulose . Kraftspendende Sonne , reine

Luft und Abhärtung , sie sind die gefährlichsten Gegner dieser
Proletarier - Krankheit .

Aber nicht nur im Interesse seiner persönlichen

Gesundheitspflege soll der Arbeiter wandern , sondern auch
im Juteresse seiner Kinder . Nur gesunde Eltern können

gesunde Kinder zeuge » . Man kann dem armen Proletarier -
kinde wohl keine größere Freude bereiten , als es wenigstens
an den Sonn - und Feiertagen von der Straße wegzunehmen

' und mit ihm an die Gestade der schönen Seen der Mark

Brandenburg und durch die schönen Wälder unserer Heimat
zu wandern . Wer schon in seiner Jugend ein frohes Wander -
leben geführt hat , der wird den Segen dieser Stählung seines
Körpers bis ins hohe Alter verspüren . Laßt euch aber auch
nicht abhalten durch trübes Wetter , denn auch auf einen
trüben Morgen kann ein sonniger Nachmittag lachen .

Darum noch einmal , ihr Proletarierinnen und
Proletarier , nehmt in eurer Freizeit eure blassen Großstadt -
linder an die Hand und eilt mit ihnen hinaus ins Freie .

Buch — Birkenwerder
Unsere heutige Wanderung , die ein tüchtiger Fußmarsch

von S— 7 Stunden sein soll , beginnen wir in Buch , das wir

in etwa einer halbstündigen Fahrt vom S t e t t i n e r - Vor -

ortbahnhof aus erreichen . Der Besuch des herrlichen
Schloßparkes von Buch , mit seinem alten Laubwald -

bestände , ist für jeden Ne. J ' . rfreund lohnend . Die Kirche
von Buch , die aus dem 18. Jahrhundert stammt , enthält Er -
innerungen an Julie von Boß , die eine der zur Linken
Hand angetrauten Nebenfraueu Friedrich Wilhelms Ä war .
T- leser tüchtige Hohcnzoller hielt von der Heiligkeit der Ehe
nicht besonders viel .

Wir wenden uns nach der Parkbesichtigung dem F o r st -
haus Buch zu , das wir auf dem Wege unter der Bahn
hindurch in etwa 23 Minuten erreichen . Vom Forsthaus
Buch aus geht es den Weg rechts in nördlicher Richtung zur
Ehaussee Schönow —Schönwalde , die wir in etwa einer
Stunde erreichen . Nun wenden wir uns links , um in etwa
23 Minuten den Gorinsee zu erreichen . Dieser See ,
etwa 700 Meter lang , ist in seiner Waldescinsamkeit ein
Kleinod der märkischen Sccketten . An dem Wcstuser des
Sees ist das F o r st h a u s Gorinsee . Weiter » » ändernd ,
erreichen wir in 13 Minuten das Dorf S ch ö n w a l d c. Wir

durchschreiten das Dorf , um zur Bahn Reinickendorf - Basdorf
zu gelangen . Hinter dem Bahnkörper beschreiten wir halb -
rechts einen Fahrweg , auf dem wir in etwa einer halben
Stunde den Mtthlcnbecker See mit dem Gute
Damm ' s Mühle erreichen . Wir halten uns nunmehr
links zur Erreichung des Nordusers des Sees , später wieder

rechts , zum Dorf Summ t. Von Summt aus führen
zwei Wege nach Birkcnwcrder . Der genußreichste ist der
über Försterei Summt , Liebcnwalder Chaussee und dann
über die alte Oranienburger Straße entlangführende Weg .
Sehr bald kommen wir zur reizenden Briese , halten uns
auf der rechten Seite dieses herrlichen Tales , um zum
Restaurant Briese zu gelangen . Von hier aus erreichen
wir auf geradem Wege den Bahnhof Birkenwerder .

Arbeiter - Turn - und Sportfest im Stadion
Am kommenden Sonntag findet im Grunewald - Stadion

ein Arbeiter - Turn - und Sportfest statt , das wie die früheren
Arbeitcr - Sportfestc ein Volksfest im wahren Sinne deS
Wortes zu werden verspricht . Die Mitglieder sämtlicher
T a m b o u r - K o r p s der Vereine des Arbciter - Turner -
Bundes und der „ Freien Tambvur - Vereinigung 1021 "
treffen sich Sonntag , morgens 9 Uhr , zu einem gemeinschaft -
lichcn Ueben der vier Märsche des ersten Kreises auf dem
Turnplatz am Schäfersee in Reinickendorf . Um 11 H Uhr
setzt sich das gesamte Kreis - Korps in Bewegung und mar -
schiert vom Turnplatz aus durch folgende Straßen nach
dem Vahnhoff Wcdding : Residenz - , Schul - , Rei -

nickendorfcr - , Max - , Utrechter - und Müller -
st r a ß c. Abfahrt vom Bahnhof Wedding nach Westend .
Tort schließt sich das Musik - Korps der freien Turnerschast
Neukölln dem Zug an . Vom Bahnhof Westend marschieren
sämtliche Teilnehmer geschlossen zum Stadion im Grüne -
wald .

Allen Arbeiter - . Musik - und Tambour - Vereinen , die sich
der Arbcitcr - Sport - Bewcgung noch nicht angeschlossen haben ,
ist Gelegenheit gegeben , sich davon zu überzeugen , daß auch
nach dieser Richtung hin die Arbeitcr - Tport - Vercinc es ver -

stehen , Vorbildliches zu leisten . Wer die Mitgliedschaft er -
werben will , erhält schriftliche oder mündliche Auskunft
durch Robert Oelschläger , Berlin SO . 16, Köpcnicker
Straße 108 .

Das Gruppeusportsest in Lichtenrade am vergangenen
Sonntag war ein voller Erfola für die Arbeitersportsache .
Rund 200 Aktive nahmen teil . In den einzelnen
Konkurrenzen wurden gute Resultate erzielt . Besonders
von Schöneberg und Wilmersdorf . So erreichte im Weit -
sprung G. P fa r r - Tchöncbcrg 6,23 w, im tOll - m- Lauf
Teller - Wilmersdorf 11,9 Sek . , im Dislnswcrfc »
P . H ä m m e r l i n g - Tchöncbcrg 31,44 m und im Kugel -
stoßen ebenfalls Hümme rling 11,28 m. Diese Resultate
sind neue Höchstleistungen im ATB . Ebenfalls beweisen die
Jugendweitkämpse großen Fortschritt . Im sportlichen Fünf -
kamps wurde Erster Böhme - Tchöneberg mit 187 Punkten .
W. Schmidt warf den Diskus 29,63 m weit . Den gMO - m-
Laus genmnn Krause - Wilmersdorf , den IZVO - m- Lanf der
Jugend D o m k e - Schöncbcrg und G r ä f - Steglitz . Im
Zehnkampf kam an erster Stelle F . Bergan - Lankwitz ,
dann Schäricke - Mariensclde . Im Gcrätc - ScchSkamps der
Männer erreichte G u t s ch o w - Wcdding die meisten Punkte ,
bei den Fraueu Lucas - Schöncbcra und bei den Jugend -
lichen K r a u s e - Teltow . Im Dreikamps der Rltersturuer
waren die besten A. B c r g a u - Lankwitz , Richter -
Schöneberg und P o ch o m - Lichtenrade . — Zu wünschen
wäre nur . daß recht viele Arbeiter sich für die bevorstehenden
schweren Kämpfe durch Pflege von Turnen und Sport
stärken würden , denn nur ein au Körper und Geist ge -
suudes Proletariat wird den Sieg errinaen . Darum hin -
ein in den großen Arbeiter - Turn - und Svortverbaud .

Erinnerungen
Eine Hälfte seines Lebens wartet der Soldat vergebens ,

An den alten Spruch mußte ich wieder denken , als ich dieser

Tage auf dem B e r s o r g u n g s a m t II in der General -

Pape - Straße zu tun hatte . Ganz von selbst kamen die Er -

innerungen an die schöne Zeit , da wir uns auf dem weiten

Hofe des Bezirkskommandos sammelten , den Pappkarton in

der Hand , bereit zum Abmarsch in die Garnison , zur Borberei -

tung auf den Schützengraben . Während ich so den langen

Korridor auf und ab schreite , fallen meine Augen auf etwas

Buntes , das sremdartig die Eintönigkeit deS Aasernenbaus

unterbricht , lieber uns , auf dem den Gang überquerenden

Manerbogen , steht in schönen farbigen Buchstaben ein Spruch

geschrieben : „ Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts in der

Welt . " So , so ! Warum schreibt man nicht : „ Nur Mut , es

wird schon schief gehen " — das käme schließlich ans dasselbe

hinaus .

Aber der ForschungStrieb ist in mir erwacht : wo ein

Spruch steht , finden sich sicher noch mehr . Und richtig , die Er -

Wartung wird nicht getäuscht und sogar Figuren gesellen sich

zu den Worten . Da lesen wir : „ Einigkeit macht stark " .

umrahmt links und rechts von einer schwarz - weißen und einer

schwarz - weiß - roten Flagge . Weiterhin : „ Vom Fels zum
Meer " , in der Mitte eine Kaiserkrone , geschmückt mit zwei

anmutig geschwungenen roten Haubenbändern , lind schließ -

lich : „ Furchtlos und treu " und als Illustration hockt ein

ängstlich aussehender schwarzer Vogel in der Mitte . Wie

steigt beim Anblick dieser schönen Wandmalerei die alte Zeit

wieder auf ! Es ist doch nett von dem treu sorgeirden Versor -

gungsamt , daß es den alten Kämpfern so die herrlichen

Zeiten ständig in Erinnerung bringt , in die uns der „ oberste

Kriegsherr " hineingeführt hat ! Sprechen mir dem Amt

unfern Dank für die treue Bewahrung dieser Erinnernngs -

zeichen aus , es könnte am Ende sonst doch einer vergessen , wie

man mit uns umgegangen ist unter der Herrschast des glor -

reichen Militarismus . V i n d e x.

Der Astronom Ludendorffs
Die „ Berliner Micterzeitnng " hatte sich den Spaß ge -

macht , den Hansagrarier - Gcneral Ladendorfs mit dem Ex -
General Ludendorff zu vergleichen . Das hat den Astronom ,
Professor Dr . Riem in Steglitz , Johanna - Stcgen - Str . 27 ,

gewaltig in Harnisch gebracht . Er schreibt an die Redaktion
der Mieterzeitung den folgenden originellen Erguß :

„ Gebe Gott der Allmächtige , daß bald unser Volk von
der geistigen Krankheit des Sozialismus erlöst werde , be -

vor wir in russischen Zuständen stecken , und daß dann

Deutschlands Söhne vereint ausziehen mögen unter Füh -

rung von Ludendorff und gleichgewaltigen Heerführern
und uns befreien von dem Pack der Polacken , schwarzen
und weißen Franzosen . Letten . Esten und ähnlichem Gesindel ,
das uns wie Sklaven behandelt . Solange Lndendorff das

Schwert führte , waren wir groß und angesehen , möge er
es bald wieder in seine Hände nehmen dürfen ! ! !

Der Herr „ Sternkiekcr " lebt in seiner Gedankenwelt

auf dem Monde . Möge er dorthin bald auch mit seinem
Astralleibe und mitsamt allen gewaltigen Herrführer » , die

uns in die Bcrsailler Tinte geritten haben , auswandern .

Vielleicht gefällt ' s ihm da besser , als auf unserem „ ver -
sklavten " Planeten .

Der Kampf gegen die Schmutz - und Schundliteratur
Der Berliner Ausschuß zur Bekämpfung der Schmutz -

und Schundliteratur und des Unwesens im Kino ver -

anstaltet einen Lehrgang über „ Wesen und Bedeutung der

Schundliteratur in der Jetztzeit und Zukunft " am� 28. und

29. September 1922 , im Sitzungssaale des Stadthauses , Ein -

gang Klosterstraße , Zimmer 339 . 3 Treppen . Der Lehrgang
wendet sich an Behörden , Eltern , Lehrer , Jugendpfleger ,
Volksbildner : an alle , die aus innerer Anteilnahme emcm

der großen Kulturübel entgegenarbeiten .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

. 122. Fortsetzung . )
Mer oben in der Giebelluke war ein Enlenncst ,

uud eine Eule hatte die vevruchte Tat gesehen . Am

�age verhielt sie sich ruhig und ließ den Müller seine
Arbeit tun , aber des Nachts rief sie beständig seine
«chuld . Der Müller fand keinen Schlaf mehr . Sein
Haar wurde weiß . Seine Züge wurden welk . Seine
uugen ganz groß . Er sah aus wie ein Gespenst . Alle
- chclt fürchtete sich vor ihm . Er schoß nach der Eule .
Er traf sie auch . Aber sie war nicht tot . In der Nacht
�cf sie seine Schuld . Und nun ging noch dazn in der
Nacht in der Mühle ein Licht . Am oberen Mahlkasten
stackertc es auf und fuhr durch die Luft über die
Treppe bis hinunter ins Wasser . Wenn der Müller
uoch in der Mühle arbeitete , am Abend erschien es
und machte beständig den verhängnisvollen Weg . Des
Nachts aber kam es an sein Bett . Es blieb da stehen ,
vis er aufstand und ihm folgte . Es zog ihn in die
- Nühle zum oberen Mahlkasten , und da mußte er
» chen und ihm zusehen , wie es seinen . Weg machte ,
ruhelos und wieder und wieder . Und oben schrie die
Eule seine Schuld .

. Boll von Eulen mar nun die Mühle . Wo oben
ein Spalt , eine Luke war , da war auch ein Nest . Und
alle schrieen sie des Müllers Schuld . Alle .

Das Volk nannte die Mühle die Eulennrühle .
Eines Nachts ward das Licht stärker als der Wider -

stand des Müllers . Es zwang ihn auf den Weg , den
er den Bauern geworifen hatte . Es zwang ihn hinab
" ' s Wasser . Mit gebrochenem Genick kam er unten
an und stürzte in das Wasser , das im gleichen Augen -
vUck hoch aufschäumte . Er verschwand darin , und
ictne Leiche wurde niemals gefunden . Die Eulen -

wühle ward darauf leer von Eulen . Sie flogen aus
ihren Nestern weg . Aber die Nester sind noch vor -
vailden .

Nun wußte man von den Schuld des Müllers .

�lnige sagen , zur Mittagszeit , wenn es still im Lande

' ™öe er aus dem Wasier und gehe das Besitztum
« er Mühle ab . Nur in die Mühle wage er sich nicht .

Er sei dann ganz weiß , wie Mehl oder Schaum . Seine

Augen seien ganz groß und seine Hände blutig . Andere

erzählen , der Bauer habe im Fallen einen Fluch gegen
die Mühle ansgcstoßen . Der treffe sich nun mit einer
alten Prophezeiung , daß die Eulenmühle einmal in
sich zusammenfallen müsse und kein Stein mehr auf
dem anderen bleiben dürfe . Denn unter der Mühle
sei früher die Selz geflossen , che sie abgeleitet worden .
Eines Tages aber steige das Wasser wieder herauf und
fordere sein Bett zurück —

Die Buben genossen alle Schauer dieser Erzählun -
gen mit wohligem Frösteln , schmückten und dehnten
sie noch weiter aus und gingen selbst den Weg des
Flännnchens bis hinunter zum Wasser . Und einmal ,
an einem stillen Mittag , als draußen eine hohe Sonnen -
glut war , die in lauter blanken Säulen im Lande
stand , wollte sogar einer den weißen Müller mit den
großen Enlenaugen und den blutigen Händen auf
dem Wasserrande haben sitzen und in den Schaum star -
reu sehen . —

. . Der große Tag für Philipps Erleben in der Euleit -
mühlc war der Tag der größten Schlacht , die je dran -
gen geliefert worden . Es hatte sich gemacht , daß die
meisten glcichalterigen Buben des Dorfes sich zum
« pcele m der Eulenmühlc eingefunden hatten . Was
an Fahnen und Säbeln , Gewehren und sonstigem
Kriegsrat wie Patronentaschen , Mützen , Sporen , klci -
nen Kanonen da draußen vorhanden war , hatte sie so
lehr angelockt , daß sie alle Feindschaft vergaßen und
zu gemeinsamem Spiel herauskamen .
wA$roe�rr0J *fe �ee£eJüöen einander gegenüber . Zwei

Feldlager . Ausgestellte Schildwachen , einge -
grabene Kegel , Wachtfeuer . Zwischen ihnen die Selz .
Die Pioniere schlugen Brücken . Trvmpetensignal ,
Trommelschlag . Zur Schlacht !

Umgehungen , Versuche , den Feind nach einem an -

•!rertp - s cv1-, . r0rfctt * Fünfzig Fähnlein flatterten
im Winde . Fast hundert Kehlen schrieen Hurra !

Der Philipp rückte mit seinen Leuten im Laufschritt
heran . Und nun tat er die Heldentat .

Er sprang ins Wasser , das ihm bis an die Brnst
reichte . Die andern stutzten .

„ Mir nach ! " kommandierte der Philipp .
Aber keiner iolate .

„ Tod oder Leben ! "

Aber noch immer folgte keiner . .
Da schwang der Philipp seinen Säbel und schrie :

„ Es lebe das Vaterland ! "

Damit packte er den ersten von seinen Leuten und

riß ihn herein , und riß einen nach dem andern ins

Wasser zu sich, um dann mit ihnen vorzustürmen .

Zehn gelbe Fähnlein zogen im Sturme durch die

Selz , den Stichen und Hieben der Feinde entgegen .

Und die zehn gelben Fähnlein entschieden die Schlacht .

Sieg ! brüllte es , daß die Luft zitterte .
Der Philipp war Sieger . �

. . . . .
Zlber nun bemerkten die Buben , daß sie naß wie die

Katzen waren , und sie dachten nach Hause .

Da fielen sie über ihren Führer her und prügelten

ihn durch . Die Feinde mußten ihm zu Hilfe eilen .

Es war ein böser Tag für ihn . Zu Hause setzte e*»

auch «och Prügel . Drei Tage laug mußte er das Bett

hüten . Nicht nur wegen der hartnäckigen Erkältimg ,

die er sich geholt hatte . Die blauen Male mußten auch

erst heilen .
Aber er hatte seinen Ruhm . Die Buben pflegten

die Erinnernng an die Schlacht mit Eifer und bewahr¬

ten lauge ihr Gedächtnis . Sie nannten sie : die Kaiser -

schlacht an der Eulenmühle , und das war nicht spät -
tisch gemeint . Daß sie ihren Kriegshelden durchgebläut
hatten , das verlor sich später in der Geschichte .

10 .

Eulenmühle und die Pariser Straße nach Mainz ,

die Gärten nahe beim Hanse und die Schule vom

Krafft , das waren die Schauplätze , wo sich bem Philipp
Kaiser sein junges Leben abspielte . Mit dem Dorfe
hatte er nichts mehr gemeinsam . Dem war er ent -

fremdet wie den Leuten seiner Gasse . Jb der Eulen¬

mühle das Spiel , auf der Landstraße nach Mainz
Träume , Beobachtungen , kleine Erlebnisse , Begegnun -

gen und Aengstianngen , in Mainz Umschau und Er -

staunen , Ueberraschungen , in der Schule Arbeit , in den

Gärten heimliche Raubzüge . Wie das Raubzeug von

Hof zu Hof , so ging ' s manchmal von Garten zu Gar -

ten , um eine Blume , um ein bißchen Obst , um eine

Traube , und manchmal auch aus purer Lust am Räu -
bern und an der Gefahr . lFortsetzung solat . )
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Der Ge üsteinsturz am Anhalter Bahnhof
Genau wi « bei bem wrchtbaren Eisenbabn - Unalock auf

dem Nordrina , so Haben sich auch des vertiänanisvollen
Gerüsteinsturzes im AnHalter Bahnhof die Behörden und
Instanten anaenommeu . Bon amtlicher Seite wurden am
Mittwoch und am gestriaen Donnerstag die Ursachen der
Satasrrophe gesucht . Staatsanwalt , Baupolizei . Kriminal�
Polizei . Eisenbahnöirektion und die Bcrufsgenossenschaft des
Baugewerbes haben sich zusammengetan , um die Ursachen
festzustellen . Nachdem das Kind in den Brunnen gefallen
ist , wird nach dem Schuldigen gestöbert . Nach den Meldungen
und Zeitunigsnachvichten , die bis letzt vorliegen , scheint aber
wiederum versucht zu werden , den Arbeitern , von denen
10 einen furchtbaren Tod erlitten haben , die Hauptschuld
» « zuschieben . So leicht wird es aber diesmal nickt gehen .

Der Polier , der die Aufsicht iiber die 2 ? Maler der Ma ' er -
firma Benzing hatte , gibt an , daß daS Unglück zum groben Teil
durch den Umstand hervorgerufen worden sei , dab sich die
Arbeiter in unvorschristsmäbigcr Weise auf einem Podest
» usammengedränat hätten . Als die Frühstückspause heran -
gekommen wäre , hätten sich die Arbeiter einer hinter den
anderen gedrängt , um zur Leiter zu gelangen , die auf das
Dach hinausführt . Das Gerüst wäre in Schwankungen ver -
setzt worden und hätte einige Zentimeter nach rechts und
links gependelt . Die schwankende Bewegung habe den
eisernen 8 - Haken . der die Ecke des Podestes mit einem
eisernen Träger verband , überlastet und durch diese Ueber -
lastuna wäre dieser Haken gerissen . Im übrigen sei das
Gerüst seit mehreren Wochen im Betrieb und die regel -
mäbigen Kontrollen hätten zu irgend welchen Anständen keine
Beranlassuna gehabt .

Um sich ein Bild des Sachverlialtes endaültia mache » zu

können , ist eS notwendig , dab erst die Ergebnisse der voli -
zeilichen Vernehmungen der überlebenden Arbeiter bekannt
werden . Soviel mub aber heute schon festgestellt werden , dab
nach den Nachrichten , die uns vorliegen , die Hauptschuld die
Gerüstbaufirma zu tragen haben wird . Es ist . wie bereits
gestern mitgeteilt , unwiderleglich festgestellt , dab der zer -
brochene L - Haken eine alte Bruchstelle zeigt , und zwar war
dieser Haken zu etwa einem Drittel seines Durchmessers
eingebrochen und verrostet . Aber auch ohne diese Tatsache
mub einmal darauf hingewiesen werben , dab bei den Ge -
rüstbauten im allgemeinen die Schntzvorschritten eine viel
zu mangelhafte Beachtung finden . In aller Hast und ohne
Prüfung des verwandten Materials werden Gernstbauten
ausgeführt . Wenn es auch zutreffend sein soll , dab die Ar -
beiter sich zusammengedrängt haben , so müßte unseres Er -
achtens ein derartiges Gerüst so stabil ausgeführt werden .
baß bei einem unvorhergesehenen Zwischenfall , der doch
durch Ausbruch von Ieuer usw . sederzeit eintreten kann ,
das Gerüst nicht nur 12 Personen enggedrängt tragen kann ,
sondern zumindest sämtliche Arbeiter , die bei dieser gefähr -
lichen Arbeit beschäftigt sind . Die Angabe , dab das Gerüst
in schwankende Bewegung gekommen und dadurch eine über -
mäßige Belastung des 8 - Hakens eingetreten wäre , zeigt zur
Genüge , in welch leichtfertiger Weise dieses Hängegcrüst
aufgebaut worden ist . Ein Gerüst , das 35 Meter hoch an -
gebracht ist . mub derart verankert sein , dab es nicht in
Schwankungen kommen kann . Denn andernfalls können ia
lediglich durch das schwankende Gerüst Abstürze eintreten .

Wir werden auf dielen surchtbaren Unglücksfall nach Ab -
schlub der Untersuchungen zur gegebenen Zeit noch einmal
eingehend zurückkommen .

Er wird Art und Wirkung des Schundes auf Grund
praktischer Erfahrung zeigen und aus der gewonnenen Er -
kenntnis Wege zu weiterer Arbeit weisen . Die Teilnahme
ist unentgeltlich . Anmeldungen mit Rückantwortkarte sind
an das Jugendamt der Stadt Berlin . Hauptabteilung III ,
Berlin C 2, Neue Friedrichstraße 80 , Zimmer 46 , zu richten .
Für Teilnehmer aus dem Reiche stehen eine Anzahl von
Freiwohnungen bei rechtzeitiger Anfrage zur Verfügung ?
auch für billiges Essen wird aus Wunsch Sorge getragen .

Der erste Tag des Lehrganges , am Donnerstag , den
28 . September , beginnt vormittags g Uhr , und sieht vor :
1. Ursachen und Wirkungen des Schundlesens im Leben beS
einzelnen und der Allgemeinheit : 2. weibliche Schund -
literatur ? 3. männliche Schundliteratur ? nachmittags 4 Uhr :
4. Volksbildung und Schundliteratur ? 5. Die Schule im
Kampf gegen den Schund ? 6. Warum liest mein Junge
keinen Schund . Anschließend Besprechung . Am
zweiten Tage , Freitag , den 29 . September , kommen zum
Bortrag , vormittags 9 Uhr : 1. Zerstörung von Lebens -
werten durch den Mißbrauch der Sprache ? 2. Tagesschrift -
tum und Schund ? 3. Da ? Schundbild als Anreißer und
Vernichter . Nachmittags 4 Uhr : 4. Die Jugendpflege im
Kampf gegen die Schundliteratur ? S. Behörden und Schund¬
bekämpfung . Anschließend Besprechung .

Hausagrarische Umgangsformeu
Der frühere Hausbesitzerführcr Emil Winterfeld in

Berlin - Baumschulenweg , der mit seiner eigenen Organi -
sation in schlveren Konflikt geraten ist , kann sich auch mit
Mietervertretern nicht vertragen . Er hat , wie die Mieter -
zeitung berichtet , im Juli einem Mieterpertr . eter geschrieben .
sab » » er . . seIne . W>ahl durch die Miter wegen mangeln -
de n Vertrauens nicht anerkenne .

- Das will min ein ehemaliger Hausbesitzerführer sein ! —

Er weiß nicht einmal , dah dem HuSwtrt nach dem Reichs -
mietengesetz auf die Wahl der Mietcrvertretung nicht der

geringste Einfluß zusteht . Der Hauswirt hat sich mit der

Wahl derjenigen Mietervertreter , die vom Vertrauen der

Mehrheit der Mieter getragen sind , einfach abzufinden . Tut
er das nicht , so fallen die Folgen auf ihn zurück .

Wie das gleiche Blatt berichtet , hat der Hausbesitzer
Krüger , Motzstraße 12, seine Erklärung über die gesetzliche
Miete in die folgende angenehme Form gekleidet :

„ Nach dem Reichsmietengesetz wünsche ich , daß ab 1. Ok -

tober 1922 der Mietzins für die in meinem Hause innege -

haltenden Räume , f a l l s i ch S i e n o ch z u d i e s c m Zeit -

Punkt darin sehe , nach diesem Reichsgeietz zu be -

rechnen ist . "
Herr Krüger wird wohl noch eine ganze Reihe von Iah -

ren warten müssen , bis er seinen Sausagrarischen Groll

durch Kündigungen „ entladendorffen " kann . Seine Nadel -

Ache wirken mehr urkomisch als verletzend -

Erfreuliche Entwicklung des Blitzfunktelegramm -
verkehrs

Der Blitzfunkverkehr , der bekanntlich vor einer Reihe von

Monaten versuchsweise eingeführt wurde , befindet sich in

rasch aufsteigender Entwicklung und hat sich seit Februar um

mehr als das Zehnfache gesteigert . Die Einführung dieses

Dienstes hat hiernach offenbar einem wirklichen Bedürfnis

abgeholfen . Die vorher vereinzelt geäußerte Befürchtung ,

daß die Gebühr von 59 M. für daS Wort diesen Verkehr

zurückhalten würde , hat sich nicht erfüllt . Die durchschnitt -

liche Laufzeit eines solchen Telegramms — gerechnet von

der Ausgabe bis zur Uebermittelung an den Empfänger , die

durch Fernsprecher erfolgt — hat in den letzten Monaten 12

bis 15 Minuten betragen : in vielen Fällen war sie geringer .
Das vorliegende Ergebnis ist um so bemerkenswerter .

als bis Ende vorigen MonatS zunächst nur acht Großstädte

an dem Verkehr teilgenommen haben . Seit Anfang August
ist der Blitzfunkverkehr aus allen Funklinien des deutschen
Reichs zugelassen . Wenn sich der Verkehr so weiterent -
wickelt , ist damit zu rechnen , daß seine endgültige Ein »

führung der Tclegraphenverwaltung eine neue Quelle für
nicht unbeträchtliche Einnahmen erschließen wird .

Wiederbegiun der Stadtverorduetcnsitznngen
Die erste Sitzung der Siadwerordnetenversammlung noch den

Ferien wird am 3l . August stattfinde ».

Bestechung von Molkerciverwaltern

Infolge einer Eingabe des Vereins geaen daS Ve -
stechungsunwesen hat der Reichsernährungsminister Fehr
den Landesregierungen empfohlen , gegen die Bestechung von
Molkereiverwaltern vorbeugende Maßnahmen zu treffen .
Der Minister betont , durch gerichtliche Feststellungen sei ein
größerer Umfang der Mißstände glaubhaft gemacht . Unent -
behrliche Volksnahrungsmittel würden durch die Vcstcchltch -
keit verteuert .

Volkskonzert . Der Meinekesche Männer - Chor Berlin 1900
M. d. D. A. S . B. Gau Berlin veranstaltet am Sonntag ,
den 20 . August , nachmittags 3 Uhr , im Schillcrpark auf den
Terrassen unter Lcituna seines Chormelsters , des Herrn
Musikdirektors P . A. Joseph , ein öffentliches Konzert .

Der Sängerchor „ Wcdding " veranstaltet am Sonntag .
den 20. August , nachmittags 4 Uhr im Moabiter Schützen -
haus sein diesjähriges Sommerkonzert .

Bei der deutsch - cnglischc « Fricdcnsknudgcbung . die am
kommenden Sonntag um 10 Uhr im Saale der Brauerei
Friedrichshain stattfindet , werden von deutscher Seite
spreche » ? Gcwerksch ' äfiskomMission ' ' und Asa : G u st a v S a -
ba t h als Vorsitzender : USPD . Dr . Rudolf Breitscheid ?
SPD . Franz Krüger .

Ein Raubmord bei Jüterbog . Ein sicherlich schon einige
Tage zurückliegender Raubmord wurde erst jetzt entdeckt .
Auf der Landstraße zwischen Jüterbog und Wendisch - Linda
fand man im Chaussecgraben den etwa SOjährigen Kutscher
der Schultheitz - Vrauerei Verlin , Ganse , ermordet auf . In
einiger Entfernung stand auch noch sein Wagen , während
die beiden Pfevde sprurlos verschwunden sind . Qb der Tote
vor dem Uebcrfall irgendwelche größere Geldsumme mit sick
führte , mutz erst festgestellt werden . Es wurde sofort eine
amtliche Untersuchung , zn der auch Beamte der Berliner
Kriminalpolizei hinzugezogen worden sind , eingeleitet , die
erst noch nähere Einzelheiten ergeben soll .

Auch eine Kinderfrcundi » . An verschiedenen Stellen der
Stadt tritt eine Schwindlerin auf , die nck an Kinder heran -
macht , bei denen sie Geld vermutet . Sie nimmt ihnen daS
Geld ab unter dem Vorwand . eS einwickeln zu wollen ,
damit es ihnen nicht verloren geht . Natürlich verschwindet
sie dann schleunigst mit ihrer Beute . Die Schwindlerin
wird folgendermaßen beschrieben : Sie ist etwa 20 Jahre alt ,
hat dunkelblondes Haar und ein mit Sommersprossen über -
sätes Gesicht . Sie ist ca . 1,50 Meter groß und untersetzt
und trug u. a. einen dunkelgrauen Mantel und schwarze
Schuhe .

Die Pistole in der Hosentasche . Der Ojährige Willy
Witte wollte sich nachmittags nach der väterlichen Laube

in der Wöhlertstraße begeben . Er trug dabei eine Schreck -

schußpistole in der Hosentasche . Allem Anschein nach infolge
Selbstenizündnn « des Pulvers explodierte die Munition

und der Knabe trug erhebliche Brandwunden am rechten
Oberschenkel davon . Er mußte nach dem Vlrchow - K ranken -

hause geschafft werden .

Schwere Braudwundcu erlitt gestern abend der 29 Jahre

alte Gießer Willy Haensel aus Lberschöneweide , der in der

Eiseilgießerei von Krätzer &. Busse in Nteberschöueireide ,

Berliner Straße 27 . beschäftigt war . Hier zersprang eine

Gußplatte und das umherspritzcnde slüisige Metall traf

Haensel . Mit schweren Brandwunden wurde er nach dem

Elisabeth - Krankenhause gebracht .
_
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Gewerkschaftliches. . . . . . . . . . . .. . . . . . .
Die Arbeitszeit bei der Eisenbahn

Wir haben jüngst über die Vereinbarung von vorläu »

figen Dienstbauervorschrtften für einen großen
Teil des Rcichsbahnpersonals zwischen den Spitzen ,

körpcrschaften und dem ReichSverkehröministerium berichtet .
Tie neuen Richtlinien , die bereits jetzt bei der Aufstellung
der Dienstpläne zur Anwendung kommen , haben bei den ge ,

wcrkschaftlichen sund auchgewerkschaftlichen ) Organisationen
des Eijenbahnpersonals eine geteilte Aufnahme ge ,
funden . Schon die Spitzcnorganisationen nahmen , wie wir

gleichfalls berichteten , keine gleichartige Haltung zn
den Vereinbarungen ein .

Obwohl Arbeitszeitvorschriften für die Eisenbahnen eine

Angelegenheit sind , die die gesamte Arbeiterklasse angehen ,

möchten wir uns in die ' e Meinungsverschiedenheiten nicht

einmischen . Aber eine sehr seltsame Blüte , die bei

den jetzt vorliegenden Aeußerungen der Organe der ver ,

schiedcnen Eisenbahnergewerkschaften getrieben wurde , ver ,

dient die Beachtung und Würdigung der gesamten Arbeiter ,

schaft wie auch der Angestellten und Beamten . Die „ Reichs ,

gewerkschaft " , das Organ der unter dem gleichen Name »

bekannten Beamtenorganisation , nimmt in ihrer neueste »
Nummer gleichfalls Stellung zu den neuen Dienstdauer -

Vorschriften .

Aus dem betreffenden Artikel geht hervor , daß die

Reichsgeiverk schaft deutscher Eisenbahnbe -
amtcn und Anwärter zu den Gewerkschaften gehörte .
die sich nicht entschließen konnten , den Vorschriften ihre Zu -

stimmung zu geben , sei es auch nur in bedingter Form , in

der einige der Spitzenorganisationen die Borlage schließlich

annahmen . Das soll uns . wie gesagt , nicht kümmern . Aber

die Gründe , die das Organ dieser Organisation für ihren

Standpunkt anführt , sind überraschend neu und eigenartig ,

wenigstens für uns , die wir die Reichsgewerkschaft für eine

Gewerkschaft hielten . Sie lauten u. a. :

„ Sic verkennt nickt die Notwendigkeit , zur Erreichung .
erhöhter Wirtschaftlichkeit des Betriebs die Arbeitsleiftuug
des Personals intensiver zn aeUalte » . sie wäre sogar für
eine angemessene Arbeitszeitverlänaernua
zu haben gewesen , wenn die neue Regelung eine
allgemeine , für die gesamte deutsche Ar »
beituehmer schaft gültige gewesen wäre .
Solldervcrorduuugeu aber , die nur Arbeitszeit vcrläu »
gcrnde Wirkung für die Eisenbahner , und noch dazu soaar
bloß für einen bestimmten Teil von ihnen , haben , kann
keine Eisenbabncrgewerkschast ihren Mitglieder « gegen -
über verantworten . "

Tie „ Rcichsgewerkschaft " bekämpit also die Dienstdauer -

Vorschriften für einen Teil des Eisenbahnpersonals vor -

nehmlich darum , weil mit ihnen nicht eine allgemeine

Arbeitszeitverlängerung verbunden war . Für
eine solche wäre sie „ zu haben gewesen " .

Wir fragen : Ist der „ Reichsgewerkschaft " nicht bekannt ,

daß eine allgemeine „ angemessene ArbeitSzeitoerlängerung "
die Beseitigung des Achtstundentages bedcu -

tet ? Ist sich das Blatt nicht klar darüber , daß eine solche

Aenhcrung einer Aufforderung zur Beseitigung deS

Achtstundentages gleichkommt ? Weiß die Redaktion der

„ Reichsgewerkschaft " nicht , welcher Schaden aus einer sol -
chen Aeutzerung eines großen Gewerkschaftsblattes
mitten im Kampfe um den Achtstundentag für die gesamte

Arbeitnehmirschaft entstehen muß ?
Noch eine andere Frage erscheint uns nötig . Als neue

sreigewerkschaftliche Beamteu - Großorganisation wurde kurz

vor dem Leipziger Gewerkschaftskongreß der Allgemeine

Deutsche Beamtcnbund gegründet . Der ADB . hat
— als Spitzenorganisation — gleichfalls die Dienstdauervor -

schriften abgelehnt , wie er in der letzten Nummer seines

Organs , der „ Allgemeinen Teulschen Beamtcnzcitung " , die

wir bei dieser Gelegenheit freudig als neuen Mitkämpfer

begrüßen , mitteilt . Der ADB . ist Spitzenorgauisation der

Reichsgewerkschaft . Teilt er auch die Gründe der „ Reichs -

gewerkschaft " für ihre Ablehnung ?

Das bisherige Verhalten des ADB . gibt uns . wie wir

ausdrücklich betonen , keinen Anlaß zu solcher Annahme .

Auch die Personen , die der ADB . zu seiner Führung

bestellt hat , bieten uns die Gewähr dafür , daß für seine

Haltung ganz andere Gründe maßgebend waren . Aber die

Gegner können die oben angedeutete Frage stellen , zu -

mal die Reichsgewerkschaft zu den einflußreichsten Berbän -

den im ADB . gehört . Darum wäre es nützlich , wenn der

ADB . in einer ihm angemessen erscheinenden Form der

gesamten Arbeitnehmerschaft zu verstehe » geben würde , daß

er diese Aeußerung seiner Tcilorganisation mißbilligt .
Es ist nicht gut , wenn dem Taufschein einer eben zur Welt

gekommenen und von allen Seiten kritisch beobachteten Or ,

ganisation ein solcher Geruch anhaftet .

Zur Krise im Buchdruckgewerbe
Wir haben wiederholt auf die Zustände tm Buchdruck ,

gewerbe hingewiesen , der Eiauvorstand des Vereins Ber -

liner Buckdrucker und Sckriitaießer hat an dieser Stelle ein ,

gehend dargelegt , daß die Löhne im Buchdruckgewerb : z »

den in anderen Judustriegrupveil gezahlteu in keinem Ber ,
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bSlwtS fdeHen . Di « Fola « hiervon ist . daß in allen Teilen
Kes Reiches die Buchdrucker Lohnforderuuaeu stellen .

Die Buchdrucker in Solingen haben einen guten
Erfolg zu verzeichnen . Nach siebentägigem Kampfe konnte
der Streik abgebrochen werben . Von den Gesamtforderun -
gen sind zirka S0 Prozent durchgesetzt worden . 7 0 » Mark
Lohnerhöhuna vro Woche sind für die Buchdrucker -
gehilfen und männliche Hilfsarbeiter bewilligt worden . Maß -
rogelungen dürfen nicht vorgenommen werden .

Gestern haben in Berlin die Verhandlungen des Reichs -
Tarifausfchusses begonnen . Voraussichtlich werden diese
Verhandlungen vor Sonnabend nicht zu Ende geführt
werden . Wir erwarten , dasi das Verhandlungsergebnis so
ausfällt , dasi es zu weiteren Konflikten im Buchöruckgewerbe
nicht zu kommen braucht . Es ist zu hoffen , daß die Verhand -
lungskommission , besonders aber die Unternehmerbeifitzer
von dem Ernst der Lage im Buchöruckgewerbe durchdrungen
sind .

Der graphisch « Aktions - Ansschuß erläßt folgende Knud -
gebuua :

�
Kolleginnen und Kollege » ! ! khr wißt , daß infolge der er -

bärmlichen Löhne eine Streikwelle durch unser Gewerbe geht .
Berlin hat am L JVnli den Anfang gemacht , seitdem regt es
sich überall . Die Prinzipale haben hier wie dort beschämt
zugebe » müssen daß die Löhne im graphischen Gewerbe z «
niedrig sind , und man deshalb die Erbitterung verstehen
könne . Es kam auch oftmals zur Verständigung , zuletzt in
Solingen , wo unseren Kollege » 700 Mark bewilligt wurden .
Nur in Krankiurt am Main ist die Prinzipalität hartnäckig
und zwingt unsere Kollegenschaft , weiter im Kamps auszn -
harren . Hier muß unsere Solidarität ein -
setzen ! Wir bitte «, sofort in allen Betriebe » zu kam ,
melu und die gesammelten Beträge ab Sounabend . den
l9 . August , nachmittags 0 Uhr bei B a « m. Stallschreiber -
straße 47, abzuliefern .

Kommunistische Gewerkschaftsarbeit
Die Berliner Ortsverwaltung des Zentralverbandes der

Hotel - , Restaurant - und Kaffeeangestellten richtet an die
�Berbandsmitglieder ein Flugblatt , in dem sie davon Mit -

teilung macht , daß sie gegen 4 Stimmen beschlossen hat , ihre
Tätigkeit einzustellen . Einstimmig ist die Neuwahl der
Ortsverwaltung beschlossen worden . Die Beamten
der Berliner Verwaltungsstelle haben sich mit diesem Be -
schluß solidarisch erklärt .

Zur Begründung dieser Maßnahme wird angeführt , daß
feit dem Frühjahr 1021 der Verband von den Kommunisten
als Tummelplatz einer wüsten politischen Agita -
ti o n benutzt wird . Die Interessen der - Organisation und der
Berliner gastwirtschaftlichen Angestellten wurden durch das
Verhalten der Kommunisten aufs schwerste geschädigt . Auf
der letzten Generalversaimnlung , die am 2. August stattfand .
zeigte es sich , daß ein Zusammenarbeiten mit den
Kommunisten völlig unmöglich ist . Die Kom -
munisten scheuten sich nicht , zu Gewalttätigkeiten zu
greifen , so daß die Generalversammlung gesprengt wurde .
Die zurückgetretene Venvaltung will nun der Mitgliedschaft
Gelegenheit geben , darüber zu entscheiden , ob eine kom -
munistische Ortsverwaltung oder eine Ver -
w a l t u n g , der keine Kommuni st en angehören ,
die Geschäfte führen soll .

Die nächste Generalversanimilung , die am Dienstag , den
22 . August , nachmittags 5 Uhr , in den Sophiensälen , So -
phienstraße 17 —18 stattfindet , wird über alle strittigen
Punkte zu entscheiden haben . Die Hauptverwaltung des
Verbandes hat bis zur Erledigung der Neuwahl eine kom -
m i s s a r i s ch e Verwaltung eingesetzt . Es wäre gut ,
wenn die Generalversammlung ihre Entscheidung so trifft ,
Saß die Gewerkschaftsarbeit bei den Gastwirtsangestelltcu
nicht mehr gestört wird .

Gescheiterte Tarifverhandlungen bei der Hochbahn
Wie uns der Allgemeine freie Angestelltenbund , Orts -

kartell Groß - Berlin , mitteilt , sind die gestern mit dem Ar -

beitgeberverband geführten Verhandlungen für die Auge -
stellten der Hochbahngesellschaft gescheitert , weil
das Angebot her Arbeitgeber in keinem Verhältnis zu der

geradezu katastrophal eingesetzten Teuerung steht . Die

Forderungen der Angestelltenschaft waren in Anbetracht

dessen , daß sie eingereicht wurden , ehe der riesige Mark -

stürz der letzten Tage in Erscheinung trat , äußerst minimal .

Der Schlichtungsansschuß Groß - Berlin ist bereits ange -
rufen worden ,

Zum Streik der Brctterträger

Di « Bretterträger . Platzarbeiter und Kutscher von den
Nutzholzhandlungen Groß - Berlins , hatten für ben Monat
August eine den Zeitoerhältniffen entsprechende Lohnfordc -
rung von Mk . 45 . — gestellt . Die Arbeitgeber hielten es
nicht für notwendig , daraus zu anworten . Hieraus wurde
von den Arbeitnehmern der Schlichtungsausschuß angerufen ,
welcher am 8. August 1922 einen einstimmig gefaßten
Schiedsspruch fällte .

Die darauf folgende Versammlung beschloß nach stürmt -
icher Aussprache , den Spruch anzunehmen . Drr Spruch

gust Mk . 1880, — vom 18 . ÄS ' St . August Mk . SSM, —- ,
Am 14 . August 1922 erhielten die Arbeiter folgende Aut «

wort :
Die Arbeitgeber lehue » de « gefällten SchiedS -

fpruch ab , sind aber bereit , folgende Löhne zu zahlen :
Vom 3. bis 17 . August Mk . 33, — und vom 18. bis 31 . Au -

gust Mk . 30, —: Kutscherlöhne werden nicht erwähnt .
Dieses Angebot der Holzhändler , faßten die Bretter -

träger als eine Verhöhnung auf und befchlossen die so -
fortige Arbettsniederlegung , um die Arbeitgeber zur An -
nähme des Schiedsspruches zu zwingen . Die Arbeitnehmer
lehnen jede Verantwortung der jetzigen Situation ab . Sie
appelieren an das Solidaritätsgefühl der in Betracht kom -
menden Berufe , Spedition , Schwerfnhrwerk und ersuchen ,
jede Streikarbeit abzulehnen .

Achtung ! Bankangestellte !
Die Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale für de »

Wirtschaitsbezirk Groß - Berlin . die Gewerkschaftskommission
Berlins und Umgegend und der Afa - Bund . Ortskartell
Groß - Berlin . teilen mit :

Zu dem Aufrus des neugebildeten Arbeitsausschusses der
Betriebsräte der Privat - und Kleinbankangestellten haben
wir zu erklären , daß sowohl unsere Körverschaft wie die Ge -
werkschaftskommission Berlins und Umgegend und der Aia -
Bund , Oriskartell Berlin , dieser neuen Körperschaft absolut
fernstehen und wir mit der Einberufung der Versammlung
zum 13. d. M. nichts zu tun haben .

lautet
Vom

Mk . 45 . -
8. bis 17 . August Mk . 40, —, vom 18, bis 31 . August

Für Kutscher und Chauffeure vom 3. frif 17 . Au -

Kein Streik in der Müllabfuhr
Durch nochmalige Verhandlung zwischen der WirtschaftS -

genossenschaft und dem Deutschen Transportarbeiter - Ver -
band ist wegen der M e h r l e i st u n g - ine Verständigung
erreicht worden . Die Arbeitsleistung für die Zeit vom l .
April bis zum 39 . September wird von 105 Kasten auf 114
Kasten täglich erhöht . Für die übrige Zeit des Jahres ver -
bleibt es bei der bisherigen Leistung von 195 Kasten täglich .

Mit diesem Berhandlungsergebnis beschäftigte sich eine

gut besuchte Versammlung in der John berichtete und die
Annahme empfahl . In der sehr lebhtlften Diskussion spra -
chen sich etliche Redner gegen die Annahme aus . Die Ab -

stimmung ergab die Annahme . Damit ist die Bewegung
beendet .

_

Die Lithographen und Steiudruckcr zur Teuerung

Eine überfüllte Versammlung der Lithographen und
Steindrucker Berlins tagte am Dienstaa im großen Saale
des Klubhauses , Ohmstraße . Das einleitende Referat hielt
der Gauleiter Hosfmann über » Die Teuerung und un -
serc Lohnforderung " . Bei der sprunghaften Steiaeruna aller
Preise für die notwendiacn Lebens - und Bedarfsartikel , die
nach amtlichen Notierunaen bis auf das 100 fache des Frie -
denspreiies hinausaeschnellt sind , müsse alles einaesctzt wer -
den . um bei den demnächst stattfindenden Verhandluuaen
einen Ausaleich der Löhne , die heute erst das 49 fache des
Friedenslohncs darstellen , mit den notwcndiaen Ausaaben
für die Lebensbaltuna herbeizuführen . In auSacdehntcr
Diskussion , in welcher alle Rebner dem Referenten zu -
stimmten , wurde besonders betont , daß . wenn die m den
nächsten Taaen stattfindenden Lohnverhandlunaen die be -
rcchtiatcn Wünsche der Gehilsenschaft nicht befriedigen . Ii ?
zur Selbsthilfe areifen müßten .

Tic Bersammluna nahm schließlich eine Resolution an ,
in der der Vereinsvorstand beaustraat wird , sofortiae Lohn -
verhandluuaen mit den Unternehmern aufzunehmen . Ter
Vorstand soll auch im ADGB . dahin wirken , daß die Ge -
werkschaften alles einsetzen , um die wirtschastlichen und vo -
Utisctien Verhältnisse zu beeinflussen : um ein weiteres
Sinken des Reallohnes zu verhüten .

Die BerMmmlung aina mit dem Gelöbnis auseinander ,
bis zur nächsten Bcspvcchuna strcnaste Disziplin zu wahren .

USPD . - Gasiwirtsgehilfen . Außerordentliche Frakttons -
sitzuna am Mittwoch , den 23. Auaust 1922 , vorm . 19 Uhr . im
Klubhaus . Zieaelstr . 2. 1 Treppe . Taaesordnuna : Wie
stellen wir uns zur Einheitssront ? Referent : Genosse Holz .
In Anbetracht der wichtiaeu Taaesordnuna ist es unbedingt
notwendig , daß sämtliche Genossen erscheinen .

Die Abtevlilngsleituns .

Aus dem Versschernnasgewerbe . Ter Zentralverband der
Anacstcllten hat beim Arbeitaeberverband deutscher Ber -
sicherungsunternehmunaen die Einsetzuna der vereinbarten
Tarifkommission beantraat . welche eine Verständiauna über
die endaültiaen Auaustaehälter versuchen soll . Die Tarif -
kommisstön wird , wie der Z. d. A. mitteilt , am Donnerstag .
den 24 . August , zusammentreten .

Holzarbeiter ! Heute Freitag abeüd Funktionärversamm -
lung . sSiehe Jnserat . j Die Ortsverwaltung !

Fabrikarbeiter ! Die Arbeiterschaft der - Firula Gebr .

Patermann in Teltow bei Berlin . Potsdamer Straße , ist

wegen ungenügender Entlohnung in Streik getreten . Vor
Arbeitsaufnahme wird aewarnt . Uebt Solidarität ! Alle

arHeiterjreundlichcn Blätter werden um Abdruck gebeten .

Die Sperre « , die der Zentralverband der Schuhmacher
über die Firmen Burghardt öe Co. , Neue Friedrichstr . 37

und „ Elegantia " . Grüner Weg 2. verhängt hat , sind auf -

gehoben , ba die Angelegenheit durch BergleichSverhandlun -
gen beigelegt ist .

Parteweranstaltungen
Pressekommissiou . Sitzung des aeschäftssithrenbe » « » »

schusses Sonnabend , den IS . August , abends « Vs Uhr i » Ge .
wcrkschaftshaus - Restaurant . Nächste Vollsitzung . Mittwoch »
de « 23 . August . Lokal wird noch bekanntgegeben .

Bezirksverband Berlin - Braudenburg . Die Distrikts »
leiter der Distrikte 1 —20 sowie ber Distrikte Neukölln » nd
Lichtenberg werden gebeten , hcnte lFrcitagj nachmittag die
Plakate für die am Dienstaa stattfindenden Bersammlnnge «
im Berbandsbüro abzuholen .

Sonnabend , de « IS . Angnft

so. 8erw «ltiusZSk »Izrr : SIrlnIckeniwrf . Tegel . Hrn»»d»rf , Kitte » «.
ÄiendS 6h Uhr Vorsirmdssltzung im AerwaltungZgebSud « Xtiniiettiecf ,
Hauvtstr . 40, Zimmer 60. Die Abteilungsleiter und Nalsterer haben UN-
bedingt zu erscheinen .

3. Distritt , Mitte . ASendS 7 Uhr bei Dams , Schlegelstrabe v, Flinl »
tionärlon - erenz . ES ist Pflicht , b e st i m m t und v ü n t t l t » zu er »
scheinen .

Sa. DistrUt sgreuzier «) , 4. Abt. Die Einäscheruna de » Genossen Genst
Klemme findet im Krematorium Baumschulenweg . 12h Uhr , statt .

Vereinskalender
GtezrUi . Gemetnschaft proletarischer tzreldeuler . «lteruiu »» M» »etk

licht Schule . Der gemeinschaftSlundliebe Unterricht und die Stirführmta w
die proletarische Weltanlchauuua beginnt für alle aus dem Religionsunter¬
richt abgemeldeten und sreigciitlgcn Kinder am Dienstag , dem 22. Lugust »
abends 6— 7 Uhr, in einem Klatsenzimmer dcZ WymnastumS Hees ettrahe .
Lehrerin ist Genossin Krtsche . Anmeldungen für Kinder vom 10. vi »
14. LebenSjahr dortselbst .

Arbeiter - Radfahrcr - Lercln Groß - Berlin . Am 20. August Tchenpestagp .
Start 6 Uhr. Endziel MahlSdSrs�üb . Heldslrug .

Freie Turnerschast ®. L. echziuberg . Montag beginnt ber Tnrnbetrieb
der Knaben in der Turnhalle Belziger Straße von 6 —8 Uhr : Lehrltna « von
8— 10 Uhr. Tab Turnen der Mädchen von 0 —8 Uhr Turnballe SbarS »
straße . Arbeiterkinder , meidet die bürgerlichen Vereine . Arbeitcreltern ,
lümmcrt euch darum , wo eure Kinder Svnrt treiben .

»rretnigung der Freunde von Religion und ViUkrrsriede «, Racheuau »
feiet . Genosse Pfarrer Blcier hält am Dienstag , den 22. August . abeiidS

it . in te - • - .. . . . . . . .— - -•754 Uhr, der Aula der Leihniz - Oberrealfchule Charloltenhurg . Schillerstr .
( unweit Knie ) , «inen Vortrag über . Walter Ralhcna ». der Blutzeuge lBr
die Lblkerdersöhnung . " Sozialisten . RevuMikaner ! erscheint in Massen . Am
Sonntag , den 20. August , veranstaltet obige Dercinigunq ein Wald fest
hinter den Schießplätzen im Grunewald . Tresspunlt nachmittags 3 Uhr am
Unterarundbahnhof Dahlem - Tors . Genosse Psarrcr fflltlcr wird in» Walde
eine Ansprache halten . „

Freitag , den 18. Augnst
Zentralberla «» der Hotel - , Restaurant , und GasS - Auge gellte ».

Branche III . Restaurantlellner . Vormittags 10 Uhr im Rofenthaler Hof,
Rofenthaier Straße 31/12 . Tagesordnung : Wahl eines BranchenletterS .

Verband der Buchbinder und Papierverarbciter . Nachmittags 454 Uhr
im großen Saal des GewerlschastShauseZ . Bronchen - Versammlung der StuiS -
und Kartonbranche . Tagesordnung : l . Ergänzungswahl der Braitchen -
leitung . 2. Bericht von den zentralen Verhandlungen in Weimar .

Sonnabend , den IS . Anauft �
Stcit Leihrergewenschast . Abends 7 Uhr : Schwebends Fragen der Ber »

lincr Schulverwaltung . Referent : Genosse Rhdahl .
USP . - Lehm . 5 Uhr Sitzung in der „Fretthetr - Biilioth - I Brei «

Straße 8/9 . Tagesordnung : „Schulpolitische Fragen . "

Arbeitersport
Altersriegenturnen im Osten Berlins . Für Genosse «

über 39 Jahre , die durch einfache Turnübungen und Wan «
bern sich gesund erhalten wollen , wird in her Turnhalle
Petersburger Straße 4 am heutigen Freitag , 8 Uhr abends .
eine Altersriege gebildet . Nach dem Turnen gesellige
Zusammenkunft bei Sasse , Petersburger Straße 36. _

4.

8.

6.

Touren für Sonntag , den 20. Augnst 1822 .
1. Abt. Waldfest Blanlcnscld «. Start 5 und 12 Uhr . Bülowstr . 88.
2. „ Schnitzeljagd Blankcnfclde , Start 8 Uhr, Planufcr S3.
3. „ StSritzlee . Start 6 Uhr. Lauützcr Platz .

19. Cborinchrn . abends 6. 30 Uhr. B- rnau —Llcpnitzsee . 8 Uhr
Schöncrlindr . 12 Uhr Start Wcbcrwtsse .

Bukow, Märlischc Schweiz . 4 Uhr Radebrült , 12 Uhr Stadt . ArnS -
waldcr Platz . . __ >

19. Lampiontour nach Summt , abends 7 Uhr Summt . 6 Uhr Start
Kopenhagener Straß - 26.

19. Neu- Ruppin . abends 5 Uhr . Kremmen, früh S Uhr V-It - Il .
1 Uhr Start Kolontestr . 147.

Durch den Krämer , 0 Uhr Schonwald - bei Spandau . 1 Uhr Start
Waldstr . 8.

9. » 19. Sdreewald . Burg nachmittags 2. 30 Uhr. Totnitzsee 5 Uhr ,
Rudow . 1 Uhr Start Schulstr . 114.

10. M StSritzlee . 5 Uhr Frt - drichShag - n. Müggelsee . 12 Uhr St » t
KomcnIuS- Platz .

It . a 10. Svreewald . 8 Uhr abends Erossinsee . 12 Uhr Start Utrechter
Straße 0.

12. « Lanle . über Wandlitz , Start 8 Uhr HeinerSdorser Straße . Sie
Prenzlauer Straße .

Jilgend - Adteiluug : Familientour Hirschgarten tWaldhmg ) , Start 8 Uhr
Echlestschcs Tor . Eltern ab 3 Uhr Waidbl - rg . . �

Ortsgruppe Weißeuser . »Eine Fahrt ins Blaue , Start 9 Uhr shar -
lottcnburaer Straße 23.

Ortsgruppe Paulow —Aleder - Tchsuhausc ». Templin . 4 Uhr Lievnttzfee ,
12 Uhr Start Mühlcnstr . 12.

Ortsgruppe Neu- KSlln . Müggelsce . 7 und 1 Uhr Start Richardplatz .
Ortsgruppe Reinickendorf . Finlenlrug . Start 8 Uhr VollShauS .
Tie nächsten Tourenbelanntmachungen sind dem Genossen v. Hank ei ,

Neukölln , Lichtenrade ! Straße 31. zu senden .

7. »

S. M

? ugendbewegung
Sozi- lisiisch - Proletarler - Fugeud . AgitationShezirk Ost

Die Gruppen deS AgltationSbezirls beteiligen sich am Sonnabend , dem 19.
Augult gelchloslen an der Agitationsfahrt nach Ketschendorf . Rauensch «
Berge . Kolpin . - Tee. Abfabrtzeiten Sonnabend nachmittag 4. 20 und 6. 48 Uhr
vom Schlesischen Babnhos Koppen- , Ecke Madeistraße nach Fürslenwalde .
Erlner umsteigen . Für Nachzügler 8. 30 Uhr SchlcNschec Bahnhof . —
Gruppe E r l n e r. Treffpunkt 8. 20 und 7. 40 Uhr Bahnhof Erlner »ur
Fahrt na « Fürstenwalde . — Gruppe S Ii d - O st. Beteiliguna an der
Agitationssahrt am Sonnabend , dem 10. Auaust . „ach Ketschendorf ,
Rauensch - Berge . Kolpin - See . Tresspunlt 8 Uhr Schlcstscher Babnhos . Ecke
Fruchtslraßc .
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Der Augendgenosse
Beilage der Unabhängigen Sozialdemokratischen Presse

Wald und Zugend
Baum steht bei Baum ; hart und stark .

In den Krone « nisten die Naben .

Der Griinspecht slicg «.

Der Margots lärmt .

Und der Wind reiht Secschaum aus den höchsten Wipseln

der Eichen .

Pilze stehen stumm .

Mücken singen leise .

Ein Sieh horcht scharf .

Unter der Hasel kriecht langsam die Blindschleiche .
-- - Plötzlich Lärm . Die Jngend ist da !

Gesang alö Frohsinn .

Helles Mädchcnlachrn .

Und der Knaben wilde Jauchzer .

Irene dich , srcne dich — du ernster , ernster Wald !

Ein Feuer prasirlt violett aus . ,
Und sechs junge Köche Helsen sechs schöne « Köchinnen .

Und dann war die Snppc doch angebrannt — aber der

Hunger ist Würze .

Bücher heraus ! Der liest — die schläst — der raucht — die

näht den zerrissenen Rock —

Und der Wind ward Sturm —

Wie der Sturm wild im Walde wühlt :
So donnert Schottlands schwarzgrüne See an die rote

irische Klippe !

Herzen werden surchtsam :

Junge Menschen schließen sich enger zusammen :

Gemeinsam dem Sturm zu trotzen !

Baum steht bei Banm : hart und stark .

Geeint sein , hcitzt Mut sein !
Max Dort » .

Zur Einigungsfrage in der Zugendbewegung
Von Fritz �achow - Verlin .

Einheitsfront ! Dieses Wort liegt seit sehr langer Zeit

ans den Lippen , und wurzelt im Herze » der erwachsene » » nd

jugeichltchcn Genossen . Schon die Neichskonferenz der
S . P. I . beschloß im April d. I . , mit allen Mitteln die Frage
der Einigung im Interesse des Jungprvletariats zu fördern .
Der Mord an Rathenan hat das Proletariat noch enger zu -
sammengefllhrt . Aber so sehr auch anläßlich der Demo » -

strattonen das Gefühl vorherrschte , die wenigen Errungen -
schaften der Novcmbertagc zu schlitzen , ein gemeinsamer
Kampfeswille nmr dennoch nicht vorhanden . Ein Teil blickte

ans den andern mit Mißtrauen . Nicht ohne wichtige Gründe
hatte man den gefahrvollen Schritt der Trennung unter -
nommen . Dieses Mißtrauen hat es bisher nicht zur Eini -
gung des Proletariats kommen lassen .

Auch die Jugend sieht allen diesen Vorgängen mit grotzem
Interesse entgegen : auch sie will und muß endlich einmal

zusammenkommen , um gemeinsam ihre gemeinsamen Ziele
zu erkämpfen . Aber was heißt Einigung ? Heißt es Wie -

dervcrschmelzung der Parteien , die sich vor nicht allznlanger
Zeit trennten ? Oder beißt es nicht vielmehr Zusammen -
gehen und Zusammenhandeln in gewisse » Fragen ? Der ein¬

zige Unterschied zwischen den Parteien ist der Weg , ans dem
man die Ziele zu erreichen gedenkt , die wir ja alle gemein -
sam haben . Man kann — es ist keine Schande , es ein -

zugestehen erkennen , daß der Weg des anderen , von dem
man sich trennte , ein besserer ist , und man von dem bisher
gegangenen abgehen will und muß im Interesse der Ge -

samthcit . Aber die zivangsläusige Aufgabe aller Prinzi -
pie » , die ganz sicher bei einer Verschmelzung von Par -
teien eintreten wird , ist nicht der Weg , um sich zn einigen .

Nehmen wir ein praktisches Beispiel : Die Sonnenwend -
scicr der Sozialistischen Jugendorganisationen Berlins . Seit
längerer Zeit beschäftigte man sich mit der Frage und war
sich klar , daß es im Interesse des Jungproletariats liegt ,
eine gemeinsame Veranstaltung zu treffen . Aber bereits
die Tatsache , daß man einen nicht geringen Teil des Jung -
Proletariats Berlins von dieser Feier ausschalten wollte .
zeigt , wie die Einigung verstanden wird . Dann aber kam das ,
waS bisher immer hemmend in den Weg getreten ist , der

P a r t c i e g o i s m » s. Es soll davon abgesehen werde » ,
heute diese Frage nochmals auszurollen . Aber die gemein -
samc Veranstaltung konnte nicht ftaitsinden , weil die Ar -

bciterjugcnd wieder wie bisher nur ihren Willen durchsetzen
wollte .

Wenn man heute darüber spricht , sich mit Leuten organisa -

tvrisch zu einigen , von denen man bisher gesehen hat , daß
ihnen an Einigkeit nicht so viel liegt , wenn ihr Wille nicht

durchkommt , so heißt das völlige U n t e r o r d » n n g.
Das liegt nicht im Interesse der Einigung und des Sozia -
lismns . Zivar sagt man . daß in der vereinigten Bewegung
jeder seine Gedanken propagieren könne . Aber dann wird
wieder eine neue Spaltung dieser eben erst vereinigten Or -

ganisationcu notwendigerweise herbeigesührt . Bei dem nach -
sten politischen Ereignis werden sich die beiden Meinungen
scharf trennen und es wird dann noch viel weniger zu einer

geeinten Veranstaltnna kommen . Daß man durch Ver -
tretender Meinung innerhalb der g e c i >» -

ten ( ? ) Organisation die A. - J . nicht von ihrem
Standpunkt abbringen wird , beweist ja die Tatsache , daß
selbst nach dem Rathenaumord eine gemeinsame Beranstai -
tung nicht stattfinden konnte . Man wird sich entweder der

Anordnung des andern Teiles lügen müsse » , oder man wird
als Hetzer » nd Andersdenkender beiseite geschoben werden .
Damit aber wird der Keim zu einer neuen Spaltung gelegt ,
nur daß diese dann schädlicher alö die «rstc ist , als wenn man
versucht , einige Fragen gemeinsam zu regeln . Schon der

Zustand , daß die A. - J . auch diesmal w edcr eine gemeinsame
Protestkundgebung gegen das wüste Austreten der Reaktion

ablehnte , weil die Kommunistische Jugend sich nach meiner

Ansicht unbedingt hätte daran beteiligen müssen , beweist , daß
nur sie und immer wieder nur iir bestimmen will . Tie
konnten es bisher tun , weil mir stets und auch diesmal die -

jenigen waren , die sich dem sügtcn . Ist denn „ Richtabhaltcn
einer Veranstaltung , nur weil es der andere nicht will " ein
Beweis für die Uebercinstimmung mit diesem ? Nach alledem

muß man erkennen , daß es jetzt wertvoller für das Proleta -
riat ist . sich nicht organisatorisch zu verschmelzen , zumal ja
das erst das allerletzte bei der Einigungsfragc ist .

Tritt nun doch der Fall ein , daß wir die Jugendgenoffen
von der Unzweckmäßigkeit ihres Handels nicht überzeugen

können , dann muß es unsere Aufgabe sei », mit aller Krast

Der Iugendkseno�e T\ x. 1b

das Banner nicht der „ Sozialistischen Proletarier » Jugend "

fvndern den „ Geist der S . P . I . " hochzuhalten . Aber nicht

durch Wühlen innerhalb einer geeinten ( ? ) Organisation mir

dem Ergebnis einer neuen Spaltnng , sondern nur , indem wir

ßret weiterkämpfen silr die Erringung der Menschenrechte . ES

wird schwere Opfer kosten , manches böse Wort einbringen ,
ober wir werde » es nicht so ernst nehmen dürfen , denn es

geschieht ja im Interesse der Menschheit . Wir wollen ver -

suchen , gemeinsam auf den Weg zu kommen , und dann ge -
nicinsam mit dem gesamten Jungproletariat unsere Ziele zn

erkämpfen . Das erreichen wir nicht durch organisatorische »

Zusammenschluß von Parteien , die in ihrem Wesen und Geist

» och ganz anders eingestellt sind .

Karl Marx hat nicht gesagt : „ Partelvrolctarier , ver -

schmelzt Euch ! " sondern unser großer Bahnbrecher hat ans -

gerufen : „ Proletarier aller Länder vereinigt Euch ! "

Generalversammlung der S . p. Z. Äerlm
A. K. ? lm .1. und l<). Augllst fand in der Schnlanla Wetn -

mcisterstr . die Generalversammlung der Sozialistischen Pro -

Ictarier - Jngend Berlins statt , die sich mit der Frage der

Einigung des Jungprvletariats beschäftigte . Die

gute Beteiligung und die rege Diskussion zeigten , wie ernst -

hast sich dtc Jugcud den lebenswichtigsten Fragen der

Arbeitersämit zuwendet . Genosse K r ä m e r - Neukölln

schilderte die politischen Verhältnisse und die Ereignisse nach

dem Rathenanmordc , die ein Zusammenwirken der

sozialistischen Parteien notwendig machten . Der Wille zum

Zusammenschluß hat die Massen der Proletarier erfaßt , die

erkannt haben , daß die Reaktion . einzig und allein die Nutz -

nicßcrin des Brude » kampfcs der sozialistischen Parteien nur .

In nicht ferner Zeit werden wir eine geeinte sozialiftschc

Massenpartei habe » .

Auch für die Jugend ist dieser Schritt von Nedentmig .

An uns tritt im gleichen Slngcnblick die Entscheidung heran .

welchen Weg wir zu gehen haben . Unser Ziel ist » nd

bleibt der Zusammenschluß aller Arbeiter -

j u g e n d o r g a n i s a t i o n c n. Leider ist es jedoch nicht

möglich , cinc Einigung mit der Kommunistische »

Jugend herznstellen , da noch immer Moskauer Politik

getrieben und in unehrlicher Weise der Kamps gegen Anders -

denkende geführt wird . Ebenso abwegig ist das Bestreben ,

eine von den Parteien losgelöste neutrale Jugendorganisation

zu schaffen . Tic Praxis hat » nö im Lause der Entwicklung

der SPJ . gezeigt , daß eine derartige Organisation nur der

Tummelplatz der politisch festgelegten Jugendgenossen sein

kann und nie und nimmer lebensfähig sein wird . Wir

- müssen ernst hast vriisen . nus uns zurzeit noch von der

„ Arbeitersungend " trennt . Wir wisse » , daß dort daö Haupt -

gewicht auf die Erziehungs - und Bildungsarbeit , auf daS

Kulturelle , gelegt wird , aber in den prinzipiellen Fragen über

Jugcndschutz . Bekämpfung des Militarismus , stimmen wir

mit der „ Arbeiterjugend " überein . Bei einem Zusammen -
arbeite » wird auch das jetzt noch Trennende falle ». Selbst -

verständlich bedeutet eine Einigung mit der „ Arbeiterjugend "
kein Ausgebe » u n s e r c r G r u n d s ä tz e, sondern diese

Vereinigung wird ans Grund eines Prograinmes erfolgen

müssen , das beide Teile befriedigt .

In einer rege » Diskussion traten die Redner teils sür .
teils gegen eine Einigung mit der „ Arbeiterjugend " ein .

Nach kurzem Schlußwort des Genosscii Krämer wurde

folgende Resolution mit 139 gegen 100 Stimmen an -

gcnvmmcn :

Die Gencraloersaminlung der SPJ . Vcrlins begrüßt

die Bestrebungen der sozialistischen Parteien , die

Einigung des Proletariats zu fördern . Mehr

denn je erfordert das Wiedererftarkcn der llieaktion ein

geschlossenes Austreten der Arveitcrschast . Mit Vodaucrn

müssen wir feststellen , daß eine Einigung mit der KI . zur

Zeit noch nicht möglich ist . Nach Lage der Verhältnisse
kann sür uns im Angen - bitck nur ein Zusammenarbeiten

mit der „ ? lrbciter - Jugcnd " in Betracht kommen . Wir sind

siberzengt , daß damit die Macht des Proletariats wesentlich

gestärkt wird und Politik sür die Arbeiterschait getrieben
werden kann . Wir sind des weiteren der Ueberzengung ,

daß danu auch eine Einigung mit dem vernünsttgcn Teil
' der Kommunisten unbedingt erfolgen wird . Die SPJ . ist

gewillt , alle Schritte zur Etnlgung des Jungproletariats

zu tun und fordert Relchszentrale und Vezirksleitniig auf .
in diesem Sinne zu arbeiten .

Weiser nahm die Geiieralversammlung eine Entschließung
a » . die sich gegen daö Bluturteil der Moskauer Rachejnstiz
gegen die Sozialrevolutionäre wendet .

Äerlinef parks
Der Aumboldthain

Der Tiergarten ist „ vornehm " , und als besondere
„ Feinheit ' aus der „ guten alten Zeit " sind ihm der Gestank
der ? liltvö » » d die „ Puppen " in der Stegesallcc geblieben .
Im H » in b o l d t ha i n gibt es von all dieser Feinheit und
Vornehmheit — Gott sei Dank — nichts . Hier sind große ,
grüne Rasenflächen von so bedeutender Wiisdehmiiig , daß
das Auge , das über die frische Wiese fliegt , Erquickung « nd
Friede » findet . Hier braucht man nicht den Gestank der
Autos anszuriechr » , tu denen die Reichen vorbeirattcru , hier
braucht sich das Auge nicht beleidigt abzuwenden von der
Dcnkmalsscüchc . Allerdings ganz ohne Denkmal geht es
auch im Humboldthai » nicht ab . Der hochwohllvbluhc Magi¬
strat hat anscheinend von Wilhelm 1l . gelernt und im Hum »
boldthain die vollständig vrrnnglückt . e Plastik
eines Stieres hingestellt und zu seinen Fußen „ malt -
lisch " ei » kleines schmutziges Wässerchen griippicit , das die
Sonnenstrahlen bald ausgetrocknet haben .

Sonst aber ist der Humboldthain der Park , wie er sein
soll , zur Erholung und Erheiterung der Nerven , und rings
um ihn singt und klingt daS uiigchenrc Lied der Arbeit mit
rauschenden Akkorden . Durch die Badstraßc am Humboldt -
Hain vorbei flutet ein Leben , binitcr und bewegungSrcicher
als in der Friebrichstraßc . Scharen von Arbeitern drängen
sich durch die enge Pforte des Bahnhofs Gesundbrunnen , und
hinter dem Bahnhof sieht man durch den Dunst , der tibcr
der Stadt dämmert , die seine Linie einer gewaltigen Brücke ,
die sich in kühnem Schwung über die vielen Geleise der
Eisenbahn reckt . Es ist die sogenannte Millionen -
brücke , die während des Krieges „ Htndcnburg -
B r ü ck c " gctaust worden ist .

Gut gesorgt ist namentlich für die Jugendlichen und die
Kinder im Humboldthain : arme , blasse , kranke Arbeiter -
kinder , nur mit dein Notwendigsten bekleidet . ( Der brave
Bürger weiß bekanntlich , daß die " Arbeiter von heute alle
schwerreiche Leute sind ! ) Da gibt es Sandhaufen von
ansehnlicher Größe sür die Kleinsten , und schöne Spiel -
Plätze und Fußballspielplätze sür die Erwachsenere » . Man
versteht nur nicht , warum noch immer daö Beireien der
Rasenflächen verboten lst . Weshalb läßt man milde
und von der Arbeit ausgepumpte Menschen nicht aus dem
Rasen sich lagern ? Im großen Hyde - Park in L on d o n
kann sich jeder , der Lust hat , aus den Rasenflächen nieder -
lassen , ohne daß ihnen dadurch Schaden zngesügt wird .

Eine besondere Eigentiunluhkrit und damit eine be -
s o n d c r c A n z t e h u n g s k r a f t s ii r d i c I u g e n d weist
der Humboldthain noch aus . Er hat seine » Namen nach dem
berühmten Naturforscher A l e x a n d e r v v n H u m b o I d t ,
der große Forschungsreisen nach Amerika und Rußland
unternahm und unsere Kenntnis von der Pslanzenwelt um
ein beträchtliches vermehrte . Damit hängt es zusammen .
daß im Humboldthain eine große Slnzahl von Bäumen und
Sträuchcrn angcpslanzt sind , deren Heimat ? lmcrika oder
Sibirien ist . An jedem Baum ist ein Täfclchcn angebracht .
auf dem der Name des Baumes und seine Heimat verzeichnet
stehen , so daß die Jugend leicht und wie spielend Natur
grschichte treiben kann . Sehr reizvoll ist und mutet seltsam
genug an eine kleine Anpflanzung von Erika neben
einer n o r d a m e r' ss k a n i s ch c n K o r k - E i ch e. Von
besonderem Interesse sür die Jugend sind ferner die Schul -
gärten , die im Humboldthain angrleat sind , und durch die
die Jugend in dankenswerter Weise belehrt wird . F . F .
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